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fir. 35 


Sturmzeichen über Oesterreich 


Blutige Zuſammenſtöße mit Marxiſten 


Standrecht über Wien und Niederöſterreich + Militär und Artillerie gegen die 
Aufrührer Unüberſehbare Zahl der Todesopfer „ Auflöſung der S. P. D. 


In einem Teile Oeſterreichs iſt es am Montag aus Anlaß der blutigen Vor⸗ 


fälle vor dem Linzer Sozialiſtenhaus zu ſchweren Unruhen gekommen. 


Auf die 


Verſuche der Starhemberg⸗Heimwehren und Dr. p durch Verfaſſungsänderung 


die Machtſtellung der Sozialdemokraten zu bre 

Aufruf zum Generalſtreik und Aufruhr 
und blutigen Zuſammenſtöße haben ſich auch auf an 
Die Regierungsgewalt Hit. der Lage Herr zu werden, muß aber ſchon 


gedehnt. 


den Unruheſtiftern unter Einſatz militäriſcher Streitkräfte entgegentreten. 


en, haben die Marxiſten mit 
eantwortet. Die Unruhen 
a Städte des Landes aus: 


Ueber 


Wien und ganz Niederöſterreich iſt das Standrecht verhängt worden. 


Anlaß zu dem Ausbruch der Unruhen gab 
zunächſt in Linz der von uns bereits gemeldete 
Vorfall. Die Polizei hatte ſich in das ſozial⸗ 
demokratiſche Parteihaus im Hotel Schiff zur 
Waffenſuche begeben. Sie fand das Parteihaus 
nerbaxrikadiert und mit ungefähr 100 Mitglie⸗ 
dern des verbotenen republitaniſchen Schutz⸗ 
bundes beſetzt, der Streitmacht der Sozialdemo⸗ 
kratie in Oeſterreich. Die Sozialdemokraten 
hoben, jo wird berichtet, eine Handgranate aus 
dem Parteihaus gegen die Wache geſchleudert, 
wobei ein Beamter getötet worden iſt. Auch die 
anliegenden Häuſer wurden beſchädigt. 


Es entſtand ein großer Auflauf, an dem ſich 
vor allem junge Leute beteiligten. Zwiſchen 
der Polizei und den Demonſtranten kam es zu 
lebhaften Zuſammenſtößen. 50 Demonſtranten 
wurden verhaftet. Es entſtand zunächſt der Ein⸗ 
druck, daß das energiſche Vorgehen der Polizei 
Ruhe ſchaffen würde. Nachdem dieſe ſich durch 
neue Mannſchaften verſtärkt hatte, wurde auf 
das Parteihaus ein Generalſturm unternommen, 
und hierbei kam es zu Kugelwechſel. 


Als die Polizei zu immer jchärferen Mah- 
regeln gezwungen war, wurde eine Kompagnie 
des Alpen⸗Inſanterieregiments Nr. 7, das mit 


Maſchinengewehren ausgerüſtet war, zu Hilfe 


gerufen, da die Polizei glaubte, allein nicht 
mehr Herr der Lage zru bleiben. 

Nach längerem Kampf, in deſſen Verlauf ein 
Wachtmann getötet und mehrere Wachtbeamte 
und ein Schutzmann verletzt wurden, konnte 
der Widerſtand der im Arbeiterheim verbarri⸗ 
kadierten Schutzbündler gebrochen und das Haus 
erſtürmt werden. Sämtliche Leute wurden ver⸗ 
haftet und in das Gerichtsgebäude abgeführt. 


Wien, 12. Februar. Ein allgemeiner Proteſt⸗ 
treit der Wiener Arbeiterſchaft ijt Montag 
mittag ausgebrochen. In den Betrieben er- 
ſchienen kurz vor 12 Uhr die ſozialdemokratiſchen 
Betriebsräte und teilten den Arbeitgebern mit, 
daß die Arbeiterſchaft einer allgemeinen Streik⸗ 
parole folgend, die Arbeit Punkt 12 Uhr mit- 
tags niederlegen werde. Der geſamte Wiener 
Straßenbahnverkehr iſt um Punkt 12 Uhr zum 
Stillſtand gekommen. Die Elektrizitäts⸗ und 
Gaswerke find gleichfalls in den Proteſtſtreit 
eingetreten. Punkt 12 Uhr ſetzte gleichfalls der 
elektriſche Strom in der ganzen Stadt aus. Die 
Polizeidirektion hat eigene Strommaſchinen für 
den telegraphiſchen und telephoniſchen Polizei: 


dienſt in Kraft geſetzt. 


Infolge des Streiks find in der Stadt Un: 
ruhen ausgebrochen, die bereits ein Todesopfer 
gefordert haben. Ein Polizeiinſpektor, der einem 
bewaffneten Demonſtrationszug entgegentrat, 
wurde von einem Demonſtranten mit dem Kara⸗ 
biner erſchoſſen. k 

Der Generaljtreit für Wien und Linz ift 
mittags kurz vor 1 Uhr von den Betriebsräten 
proklamiert worden. Vorläufig iſt er noch nicht 
über ganz Oeſterreich ausgebreitet. 

Die Sozialdemokratiſche Partei hat in der 
Nacht zum Montag einen 


Aufruf an das öſterreichiſche Volk 
erlaſſen, der durch Flugzettel verbreitet wor: 
den iſt. 
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In dem Aufruf heißt es, Vizekanzler Fey rede 
von einer Verſchwörung des Republikaniſchen 
Schutzbundes gegen die Sicherheit des Staates, 
um ſich damit den Vorwand für einen entſchei⸗ 
denden Schlag gegen das Wiener Rathaus und 
gegen die Sozialdemokratiſche Partei zu ſchafſen. 


Herr Fey, der die Arbeiterſchaft bis aufs Blut 


reize, wage es, von einem verbrecheriſchen An⸗ 
ſchlag bolſchewiſtiſch⸗marxiſtiſcher Elemente gegen 
die Bevölkerung zu reden. Die Wahrheit ſei, 
daß die Sozialdemokratie niemanden, weder 
Bürger noch Bauer, angreife. Sie halte ſich 
aber zum Kampf mit der Waffe für den Fall 
bereit, daß die Faſchiſten es wagen ſollten, die 
beſchworene Verfaſſung der Republik vernichten 
zu wollen. Wenn der Eid und die Verfaſſung 
gebrochen würden und die Freiheit in Gefahr 
geriete, dann werde die Arbeiterſchaft zu den 


Waffen greifen. 
Slandrecht 


In Linz wurde Montag mittag das Stand⸗ 
recht verhängt. Die Stadtviertel ſind von der 
Polizei abgeſperrt. Die Läden und Reſtaurants 
find geſchloſſen. Aus der Umgebung wurde ein 
starker Zuzug von roten Elementen feltgeitellt. 
Die Zahl der Toten und Verwundeten läht fh 
bis jetzt nicht ſeſtſtellen. 

Die Regierung hat auch für Wien und über 
Niederöſterreich das Standrecht erklärt. 

Gleichzeitig erläht fie einen Aufruf an das 
Volt und warnt davor, ſich in Abenteuer zu 
ſtürzen, die nur zu ernſten Folgen führen könn⸗ 
ten. Die Generalſtreikparole iſt bisher noch nicht 
reſtlos durchgeführt. In einzelnen Stadtteilen 
wird der Telephonverkehr und die elektriſche 
Stromverſorgung aufrechterhalten. Dagegen ruht 
der Straßenbahnverkehr vollſtändig. Die Waſſer⸗ 
verſorgung iit weiter im Gange. 


der öſterreichiſche Heimatſchutz 
aufgeboten 


Wien, 12. Februar. Der Bundesführer des 
Heimatſchutzbundes, Starhemberg, hat mit Rück⸗ 
ſicht auf die Vorfälle am Montag das Auf⸗ 
gebot des geſamten öſterreichiſchen Heimatſchutzes 
angeordnet. Der Heimatſchutz wird, wie die 
Preſſeſtelle der Bundesführung mitteilt, an der 
Seite des Bundesheeres, der Gendarmerie und 
der Polizei die Aufrechterhaltung der Ruhe und 
Ordnung ſichern. Starhemberg hat ſich nach 
Linz begeben, um etwa notwendige Verfügun⸗ 
gen zu treffen. In ſeiner Begleitung befindet 
fih eine Abteilung des Schutzkorps. 


Nolmaßnahmen in Leſterreich 


Die erſten Todesopfer 


Die Wiener Zeitungen ſind am Dienstag in⸗ 
folge des Streiks in weſentlich kleinerem Um⸗ 
fange erſchienen. Die beiden ſozialdemokratiſchen 
Blätter, die „Arbeiterzeitung“ und das „Kleine 
Blatt“, ſind natürlich nicht erſchienen. 


In den Morgenſtunden bietet die Umgebung 
der Wiener Polizeidirektion das Bild ſtrengſter 


ide treffen. 


velung 
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Ubfperrung und Bewachung. Die Straßen, 
bahnen und die Autobuſſe haben den Verkehr 
noch nicht wiederaufgenommen. Aus der Ferne 
hört man Kanonendonner. 

Das Fahrkorps der Vaterländiſchen Front ift 
aufgeboten worden, um einen Verbindungsdienſt 
aufrechtzuerhalten. Auf dieje Weiſe fei es, wie 
die Vaterländiſche Front mitteilt, gelungen, 
auch in den Ländern die Landesleitungen und 
Bezirksſtellen in Verbindung zu halten und dar⸗ 
über hinaus einen Relaisdienſt für das geſamte 
Bundesgebiet vorzuſehen. Die Vaterländiſche 
Front hat ferner ein Aufgebot Arbeitsfreiwilli⸗ 
ger veranlaßt und ſich mit der Leitung des 
ſtaatlichen Arbeitsdienſtes ins Einvernehmen ge⸗ 
ſetzt, um für eine ausreichende techniſche Nothilfe 
Mit ihrer Hilfe ſei es 
allen ſtaatlichen Betrieben, wie 
Poft, Telegraph, Bundesbahnen und dergleichen 
einen beſchränkten Betrieb ſicherzuſtellen. 

Die Heimwehren haben ihre geſamten 
Krüfte mobilgemacht. 

Die für Dienstag einberufene Bundes⸗ 
führertagung, an der auch die befreun⸗ 
deten vaterländiſchen Organiſationen hätten teil⸗ 
nehmen ſollen, iſt auf unbeſtimmte Zeit ver⸗ 
ſchoben worden. 

Die Wiener Polizeidirektion gibt bekannt, 
daß die Exekutive in Defterrei am Montag den 

Berluft von 21 Mann 
zu verzeichnen hat. Die Verluste der Aufrührer 
find noch nicht bekannt. Es ijt aber anzunehmen, 
daß die Zahl der Toten und Verletzten ziem- 
lich erheblich iſt. 


— 


die Kämpfe in Linz 


Artillerie eingeſetzt 


Wien, 12. Februar. Der Sicherheitsdirekto: 
von Oberöſterreich erläßt eine amtliche Mittei⸗ 
lung, nach der bei dem Sturm auf das Partei⸗ 
haus in Linz 40 Perſonen gefangen: 
genommen wurden und Maſchinengewehre 
ſowie Sprengkörper beſchlagnahmt wurden. 
Die ſozialdemokratiſche Bejagung, des Park 
bades ergab ſich auf die Drohung der Einſetzung 
von Artillerie hin. Ein raſch aufflackernder 
Widerſtand an verſchiedenen Stellen wurde mit 
Gewalt gebrochen. 

Gegen eine Schule, die zur Zeit noch von 
Sozialdemokraten beſetzt iſt, iſt eine größere 
Aktion im Gange, bei der Artillerie eingeſetzt 
worden iſt. 

Um 18 Uhr iſt die Ruhe in Linz im großen 
hergeſtellt worden. An einzelnen Punkten find 
jedoch Zuſammenrottungen noch im Gange 
Trotz der ſtarken Ausbreitung der Bewegung iß 
das Militär und 


die Polizei nach wie vor Herr der Lage 


und konnte bisher den Widerſtand brechen. 
Eine weitere amtliche Mitteilung aus Linz 
beſagt, daß der Widerſtand der Sozialdemo⸗ 
kraten jetzt im großen als zuſammengebrochen 
angeſehen werden könne, jedoch wird aus Linz 
berichtet, daß bewaffnete Sozialdemokraten ſich 
immer noch an einzelnen Stellen der Stadt, am 
Gaswerk und an der neuen Brücke, halten und 
daß das Feuer auch an den Stellen, wo die 
Polizei die Ordnung hergeſtellt hat, imme! 
wieder aufflackert. Die Lage in Linz wird da: 
her noch nicht als endgültig geklärt beurteilt 
In Steyr ift es gleichfalls zu heftigen Zu 
ſammenſtößen zwiſchen Schutzbündlern und der 
Polizei gekommen. Die herangezogene militä⸗ 
riſche Verſtärkung iſt im Begriff, die Ruhe 
wiederherzuſtellen. Weitere Gewalttätigkeiten 


ſozialdemokratiſcher Parteigänger werden aus 


Bruck an der Mur und Eggenburg gemeldet 
Auch hier wurde Militär eingeſetzt. 


In den übrigen Bundesländern herrſcht 
X Ruhe. 


Blutige Straßenkämpfe in Wien 


vorgehen mit Artillerie, Haub tzen und Panzerwagen 


Wien, 12. Februar. In den Montag⸗Abend⸗ 
ſtunden haben die Unruhen in den Wiener Ar⸗ 
beiterbezirken erheblich zugenommen. Stärkere 
Schießereien ſollen in den Bezirken Ottakring, 
Simmering und in Dornbach zur Stunde im 
Gange ſein. Die bisherigen Polizeiangaben 
von zwei Toten und 18 verletzten Poliziſten 
werden bereits als überholt bezeichnet. Poli⸗ 
zei und Truppen ſollen bisher nicht ſtark genug 
ſein, um dem ſtündlich zunehmendem Wider⸗ 
ſtand der bewaffneten Sozialdemokraten ge⸗ 
wachſen zu ſein. Erhebliche Truppenverſtär⸗ 
tungen find infolgedeſſen in die Vororte ent 
landt worden. Nähere Angaben über die zwei⸗ 
fellos ernſten Vorgänge in den Vororten wer⸗ 
den auf ausdrückliche Anweiſung von amtlicher 
Stelle verweigert. 

Die ſtrengen militäriſchen Abſperrungen und 
Kontrollmaßnahmen werden in der ganzen 
Stadt aufrechterhalten. Der Straßen bahnver⸗ 
tehr ruht vollſtändig. Dagegen ift der Tele⸗ 
phonverkehr ebenſo wie Waſſer⸗ und Gaszufuhr 
wieder im Gange, zum Teil auch die Elektri⸗ 
zitätsverſorgung. Die Läden ſind zum größten 
Teil bis auf die Lebensmittelgeſchäfte ge⸗ 
ſchloſſen. Die Bevölkerung bewahrt große 
Ruhe. hr 


Artillerie: und Maſchinengewehrſeuer find 

ununterbrochen zu hören. Die Regierung 

geht jetzt mit rückſichtsloſer Schärfe und 

mit allen vorhandenen militäriſchen Mit⸗ 

teln unter beſonderem Einſatz von Artil⸗ 
lerie und Haubitzen vor. 


Die Stellen, an denen in Wien noch am 


* 
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Vormittag gekämpft wird, befinden ſich in 
Ottakring, Simmering und Doebling. Im Be⸗ 
zirk Ottakring handelt es ſich um die große 
Wohnbauanlage Sandleiten und um das Ar⸗ 
beiterheim. Hier konnte am Montag abend nur 
ein Teilerfolg erzielt werden. 


Der Kampf ging unter fortdauerndem 

Maſchinengewehr⸗ und Minenwerfer- 

feuer und Einſatz von Artillerie die 
ganze Nacht weiter. 

Gegen 8 Uhr morgens ſetzte verſtärktes Artil⸗ 
lerieſeuer aus zwei Haubitzen, zwei kleineren 
Geſchützen und aus Minenwerſern ein. Auch 
um den Karl⸗Max⸗Hof in Doebling wird noch 
immer heftig gekämpft. Auch hier ſpielt Ar- 
tillerievorbereitung die Hauptrolle. Die Ge⸗ 
ſchütze und auf einem beherrſchenden Puntt der 
ſog. Hohen Warte aufgefahren worden. 

Nach Berichten aus Graz iſt aus Eggenberg 
noch Artilleriefeuer zu hören. In Bruck an der 
Mur hatten ſich die Truppen bereits in den 
ſpäten Abendſtunden der Stadt bemächtigt. Im 
Laufe der Nacht ſind ſie jedoch aus einigen 
Stadtteilen wieder verdrängt worden. Durch 
Einſatz erheblicher Artilleriekräfte iſt die Wie⸗ 
dereinnahme dieſer Teile gelungen. Aus dem 
oberſteiriſchen Induſtriegebiet liegen in Graz 
Berichte nicht vor, da die Telephonverbindungen 
dorthin unterbrochen ſind. 


50 Tote in Graz 
Die Geſamtperluſte im Grazer Stadtgebiet 
wurden von den örtlichen Behörden Mon⸗ 
tag abend auf 50 Tote geſchätzt. 


oz aldemolraliſche Partei 
aufgelöſt 


Wien, 13. Februar. Geſtern nachmittag trat 
der Miniſterrat unter Vorſitz des Kanzlers 
Dollfuß zu einer außerordentlichen Sitzung 
zuſammen, auf der abends beſchloſſen wurde: 

uflöſung und Verbot der Sozialdemokratiſchen 
Partei, Auflöſung der Wiener Stadtverordneten⸗ 
verſammlung und Einſetzung eines Regierungs- 
kommiſſars. 


Die Unruhen in Graz 
und anderen Städten 

Wien, 12. Februar. Nach Berichten aus Graz 
liegt auch dort die Hauptſtadt im Dunkel. In 
einem Grazer Arbeiterviertel haben Schutz⸗ 
bündler eine Wachſtube erſtürmt und ſich dort 
verſchanzt. Sie werden gegenwärtig von Polizei 
und Militär belagert. Bei den Kämpfen in 
Eggenbetzg find nach den bisher vorliegenden 
Berichte 

drei Perſonen getötet 

und 14 ſchwer verletzt worden. Auch der Kampf 
in Bruck an der Mur geſtaltet fih ſehr bluti 
und dauert noch an. Meldungen über Einzel⸗ 
heiten fehlen, da der Fernſprechverkehr unter- 
brochen iſt. Auch aus Leoben und dem ganzen 
Oberſteyriſchen Induſtriegebiet werden Juſam⸗ 
menſtöße gemeldet, bei denen auch Militär 
eingreifen mußte. 


Ein amtlicher Bericht 
über die Lage in Oeſterreich ſpricht von der 
Säuberungsaktion in den einzelnen Städten 
und Landesteilen. % der N 
gänge fehlt die Angabe der 
gen Todesopfer. 


Verhaftungen 

Wien, 13. Februar. Wie amtlich mitgeteilt 
wird, hat am e vormittag Miniſter 
Schmitz feine Tätigkeit als Bundes kom⸗ 
miſſar für Wien im Rathaus aufgenom⸗ 
men. Wie beſtimmt verlautet, wurde auch Bür⸗ 
germeiſter Seitz in Schutzhaft genommen. Auch 
der Präſident des Nationalrats, Dr. Renner, 
und der Präſident des Bundesrats, Körner, 
ſeien verhaftet. 


Budapeſter Echo 
der Ereigniſſe in Oeſterreich 


Budapeſt, 13. Betrag. Die plötzlich einge: 
tretenen dramatiſchen ag e in Oeſterreich 
haben in der ungariſchen Oeffentlichkeit ziem⸗ 
liche Betroffenheit . Orassalen zumal 
Dollfuß bei ſeinem letzten Beſuch hier den Ein⸗ 
druck zu erwecken ſuchte, 221 ſeine Regierung 
an innerer go keit über jeden Zweifel er: 
haben ſei. Angeſichts dieſer Behauptung war 
man in Budapeſt auf eine ruhige Ent⸗ 
wicklung der Dinge in e vorbe: 
reitet, nicht aber auf dieſe plötzliche Wendung. 
Die Zuverſicht, ob fih das Kabinett 
Dollfuß angeſichts der letzten Ereigni e, 
a aa werde, ijt hier lange nicht 
mehr ſo groß wie beim Empfang der 
Budapeſter Preſſe durch Dollfuß. 
Der Leitartitel des „Peſter Lloyd“ ſcheut daher 
vor einer ironiſchen Bemerkung nicht zurück, in 
der er jagt: „Kann der ölterreihiihe Regies 
rungschef nach alledem, was ſich in ſeinem Lande 
in den letzten 24 Stunden zugetragen hat, ſich 
zu [olhem unerſchütterlichen Selbſtvertrauen be⸗ 


kennen?“ 
——ů— ů — . 


Pauaſtaliſche gonſerenz indairen 


Wirtſchaftsorganiſation 
gegen die Weſtmärkte 


London, 13. Februar. „Daily Telegraph“ 
meldet aus Dairen: Die panaſiatiſche Kon: 
jerenz, die hier getagt hat, iſt beendet. Die 
Delegierten aus zehn Ländern haben be⸗ 
ſchloſſen, im nächſten Jahre in Dairen eine 
große Konferenz abzuhalten, die, wie erklärt 
wird, wirtſchaftliche und kulturelle Fragen be⸗ 
handeln ſoll. Unter japaniſcher Füh⸗ 
rung iſt ein ſtändiger panaſiatiſcher Ausſchuß 
gebildet worden. Der Ausſchuß beſteht, abge⸗ 
ſehen von dem Vertreter der indiſchen Infor⸗ 
mationsgeſellſchaft A. M. Nair, ausſchließlich 
aus Japanern. Der ſtändige Ausſchuß hat 
Weiſung erhalten, intenſive Propaganda zu 
treiben und im nächſten Jahre eine „Rieſen⸗ 
kundgebung“ zu veranſte n. Die Sprecher er: 
klärten, die Bewegung I nl nur die Bil- 
dung einer Wirtſchaftsunion, die ein Gegen⸗ 
gewicht gegen die Zollſchranken und ſonſtigen 
Wirtſchaftshinderniſſe in Europa und Amerika 
bilden ſolle. Einige Delegierte allerdings er⸗ 
klärten, die Afiaten follten fiğ unter dem 
Schutze der einzigen ſtarten Macht des Oſtens 
von der Zwangsherrſchaft des Weſtens frei- 
machen. Der halbamtliche japaniſche Einfluß 
iſt offenbar darauf gerichtet, das Intereſſe res 
volutionärer afiatiiher Vereinigungen vom 
politiſchen auf das wirtſchaftliche Gebiet abzu⸗ 
lenken. Englandfeindliche Revolutionäre aus 
Indien, die an der Konferenz teilnahmen, 
ſchloſſen ſich der Organiſation an. 

. 


Sofia, 12. Februar. Nach wochenlangen Ver⸗ 
handlungen fällte das Militärgericht in Warna 
am Montag abend in einem Rieſenprozeß gegen 
12 J 4> Dimata n. rui 

ei den Angeklagten hauptſächlich um Angehörige 
der Warnaer Matinea er 1 . 
Zellenbildung innerhalb der Garniſon auf Sa 
nHagebant ſaßen. Zwölf Kommuniſten wur» 
den zum Tode verurteilt. Bei vier weiteren 
wurde die an ſich vexwirkte Todesſtrafe wegen 
Minderjährigkeit in je 15 Jahre Kerker umge⸗ 
wandelt. Sünfaehn te erhielten Kerler: 
ſtrafen zw igen 5 und 7% Jahren. Die reft- 
lichen ngeklagten wurden freigeſprochen. 


der Vor⸗ 
isheri⸗ 


* Poſener Tageblatt = 


Oberſt Beck in Moskau 


Die polniſch⸗ruſſiſche Grenze als Jolierungslinie zweier Sniteme 


Moskau, 13. Februar. Am Dienstag vor⸗ 
mittag traf der polniſche Außenminiſter Bed 
mit ſeiner Gemahlin in Moskau ein. Beck 
wurde auf dem Bahnhof von Litwinoff 
und ſeiner Gemahlin, jerner von dem Vorſitzen⸗ 
den des Moskauer Bezirksvollzugsausſchuſſes 
Kreſtinſti, dem Kommandeur des Moskauer 
Militärbezirts, Kamiſki, jowie vom Ge: 
ſamtperſonal der polniſchen Geſandtſchaft und 
leitenden Beamten des Außenkommiſſariats 
empfangen. 
t * 

Die offiziöoſe „Gazeta Polſka“ bringt zu 
der Moskauer Reife des polniſchen Außenmini⸗ 
ſters einen Artikel, in dem fie bemerkenswerte 
Betrachtungen über die polniſch⸗ 
ruſſiſche Grenze anſtellt. Dieſe Grenze 
weiche deshalb weſentlich von ſonſtigen Gren⸗ 
zen zwiſchen anderen Ländern ab, weil ſie 
zwei Welten voneinander trenne. zwei 
Welten verſchiedener Anſchauungen über den 
Menſchen und grundſätzlich verſchiedener Wirt⸗ 
ſchaftsſyſteme. Sie ſei zugleich eine Linie, durch 
die die Gegenwart von der Vergangen⸗ 
heit getrennt werde. Die Grenzziehung zwi⸗ 
ſchen Polen und Rußland habe den Kämpfen 


zwiſchen Rußland als Teilungsmacht und dem 
polniſchen Volke ein Ende gemacht. Dieſer 
andersgeartete Charakter der polniſch⸗ ruſſiſchen 
Grenze habe aus ihr in der Meinung vieler 
Menſchen in der Welt, auch in den beiden be⸗ 
nachbarten Ländern, aus ihr im beſten Falle ſo 
etwas wie eine Iſolierungslinie 
geſchaffen. Man habe nicht angenommen, daß 
ein Zuſammenleben zweier ſo verſchiedener 
Syſteme ohne die Gefahr von Erſchütterungen 
und Reibungen möglich fet. Zugleich jet auch 
nicht angenommen worden, daß die neue Grenze 


tatſächlich eine 


Grenze zwiſchen der Vergangenheit jahr⸗ 

hundertelanger Kämpfe und der Zukunft 
a eines dauernden Friedens 
werden könnte. Das unzweifelhafte Kompro⸗ 
miß im Rigaer Vertrag zwiſchen den beiden 
Ländern habe nicht gleichbedeutend ſein 
können mit einem Zuſammenleben zwiſchen den 
beiden Syſtemen. Das Blatt begrüßt dann 
den Beſuch des polniſchen Außenminiſters in 
Moskau als Bekundung der frendſchaftlichen 
Ausgeſtaltung der Beziehungen zwiſchen Polen 
und Sowjetrußland im Sinne gegenſeitiger 
Achtung. Ba: 


Der Streikmontag in Frankreich 


60 prozentige durchführung in paris = zahlreiche Verhaftungen 
im Lande ~ polizei blieb Herr der Lage 


Paris, 13. Februar. Ueber den Verlauf des 
24jtündigen Generalſtreits liegt folgender, zum 
Teil bereits bekannte Vorfälle zuſammen⸗ 
faſſender Bericht vor: Der Generalſtreik in 
Paris iſt trotz der fünf Tage vorher ergangenen 
Ankündigung nur zu etwa 60 v. H. durchge⸗ 
führt worden. Der größte Teil der Fabriken 
und der anderen Unternehmungen konnte am 
Montag die Arbeit fortſetzen. x 

Abgeſehen von den rein kommuniſtiſchen Stadt- 
vierteln ift auch die ſozialiſtiſche Kundgebung, 
die gemeinſam mit den Kommuniſten ſtattfand, 
ohne Zwiſchenfälle verlaufen. Der Telephon⸗ 
verkehr wurde mit Ausnahme des Auslands⸗ 
Telephonverkehrs den ganzen Tag über auf, 
rechterhalten. Der Straßenbahn: und Autover! 
kehr wurde nachmittags eingeſtellt, da man 
Zwiſchenfälle befürchtete und dieſe vermeiden 
wollte. Die Untergrundbahn war den ganzen 
Tag über in Betrieb und ſtellte dieſen erſt um 
8 Uhr abends ein. Es gab nur einige wenige 
unerwartete Zwiſchenfälle mit der Polizei. 

Die Unruhen und Zuſammenſtöße am Streik⸗ 
Montag 

in der Provinz 


haben teilweiſe doch ernſteren Charakter getra⸗ 


gen, als man auf Grund der erſten Meldungen 


annehmen konnte. Aus Marſeille wird 
gemeldet, daß noch nach Mitternacht eine Ab⸗ 
teilung Polizeiradfahrer aus dem Hinterhalt 
unter Schnellfeuer genommen wurde, wobei 
vier Perſonen, darunter ein Polizekinſpektor, 
verletzt wurden. Von den Tätern konnte ledig⸗ 
lich ein Neger verhaftet werden. 
geſamt ſind im Laufe des Abends dreißig 
Perſonen verhaftet worden. Zweimal 
bemühte fih der Sicherheitsdienſt, zweier 
Kraftwagen habhaft zu werden, aus denen her⸗ 
aus die Polizei beſchoſſen wurde. In einem 
dritten Falle konnte der Wagen geſtellt und 
die drei Inſaſſen — anſcheinend Ausländer — 
verhaftet werden. 

In Lille ſind an den Straßenbahnſchienen 
zwei Sabotageakte vorgenommen worden. An 
einer Stelle wurden 48 Perſonen überraſcht, als 


In Valenciennes kam es nach der Ver⸗ 
haftung eines Betrunkenen zu ziemlich heftigen 
Zuſammenſtößen zwiſchen Polizei und Kund⸗ 
gebern, von denen 17 verhaftet wurden. Nach 
Mitternacht die 
noch an. 

In Toulouſe ſtießen Kundgeber mit Ar⸗ 
ſenalarbeitern zuſammen, die unter Polizei⸗ 
ſchutz zu ihrer Arbeitsſtätte wollten. Drei 
Polizeibeamte und drei Ziviliſten wurden vers 
letzt. In Le Hayre verſuchten Kundgeber 
einen Bahnhof zu ſtürmen. Sie brachen die 
Tore auf, wurden aber von der Polizei bald 
wieder vertrieben. 

In Orange wurde trotz des Poſtſtreiks der 
Poſtdienſt durch Arbeitswillige und Hilfskräfte 
durchgeführt. In den Schulen hatten ſich etwa 
30 v. H. der Lehrer dem Streik angeſchloſſen. 

Schließlich liegen noch einige Ziffern über 
die Streitbeteiligung in Nard: 
frankreich vor. In Valenciennes fehlten 
am Montag etwa 20 v. 5. der Bergarbeiter: 
belegſchaft, in der Metallinduſtrie etwa 
25 v. H. In Bouchain mußte die Flußſchiffahrt 
wegen des Streiks unterbrochen werden. 


Frankreich kündigt den 
Handelsvertrag mit England 


Paris, 13. Februar. Die franzöſiſche Regie- 
rung hat in London eine Note überreichen 
laſſen, in der ſie erklärt, ſie betrachte mit dem 


dauerten Kundgebungen 


fie eine Weiche abſchraubten. 
| 


| 


Ins⸗ 


| 
| 
| 


Zeitpunkt des Inkrafttretens der engliſcherſeits 
angedrohten Repreſſalien, alfo vom 12. Fe⸗ 
bruar mitternachts an, das franzöſiſch⸗engliſche 
Handels- und Schiffahrtsabkommen vom 
26. Januar 1826 und das engliſche Handels: 
und Schiffahrtsabkommen vom 28. Februar 
1882 als gekündigt. Dieſe Kündigung wird fidh 
infolge der dreimonatigen Kündigungsfrift erft 
vom 12. Mai ab voll auswirken. 


der deutſch⸗öſterreichiſche Konflikt 


Frankreich mit Anrufung des Völkerbundes 
einverſtanden 


Paris, 13. Februar. Am Montag nachmittag 
trat ein Kabinettsrat zuſammen, in deſſen 
Verlauf Außenminiſter Barthou ſeinen Kolle⸗ 
gen den Wortlaut der Note vorlas, die ex der 
öſterreichiſchen Regierung als Antwort auf ihre 
Ankündigung der bevorſtehenden Befaſſung des 
Völkerbundsrates mit dem deutſch⸗öſterreichiſchen 
Konflikt zu überreichen beabſichtigt. In der 
Note erklärt ſich die franzöſiſche Regierung mit 
der öſterreichiſchen Abſicht einverſtanden. 


Außenminiſter Barthou gab nach dem Kabi⸗ 
nettsrat der Preſſe eine Erklärung ab, in der 
er u. a. betonte, nach franzöſiſcher Anſicht habe 
die öſterreichiſche Regierung das Recht, den 
Völkerbund mit dieſer Frage zu betrauen 
Frankreich habe ſich jedoch nicht mit den von 
Oeſterreich in den Vordergrund geſchobenen 
Fragen zu befaſſen, denn dieſe betreffen einzig 
und allein den Völkerbund. 


die Kriſe in Prag 


Prag. 12. Februar. Wie die halbamtliche 
„Prager Preſſe“ zu den Meldungen über den 
bevorſtehenden Rücktritt der Regierung mit⸗ 
teilt, erwartet man Aenderungen im Innen⸗ 
miniſterium, im Miniſterium für nationale 
Verteidigung, im Juſtizminiſterium, im Schul⸗ 
und im Handelsminiſterium, unter Umſtänden 
auch im Fürſorge⸗ und im Arbeitsminiſterium. 
Eine endgültige Entſcheidung darüber ſei jedoch 
nicht vor Dienstag zu erwarten. 

Die Krije wurde dadurch verſchärft, daß der 
Führer der tſchechiſch-nationaldemokratiſchen 
Partei, Abg. Dr. Kramarſch, im „Narodni 
Liſty“ einen Aufſatz über die tſchechoſlowakiſche 
Währung veröffentlichte, von dem fünf Stellen 
der Beſchlagnahme verfielen. Ebenſo konnte 
ein Artikel des Vizepräſidenten des tſchechiſchen 
Induſtriellenverbandes, Dr. Hodac, die Zenſur 
nicht ganz pafjieren. Durch dieſes ſcharfe Bor- 
gehen gegen eine Regierungspartei, die als 
Vertreterin des beſitzenden tſchechiſchen Bürger⸗ 
tums gilt, waren bereits die Schwierigkeiten 
in der Regierungsmehrheit offenkundig ge⸗ 
worden. 
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Aſchermillwoch / ahoi! 


Ein Gutsbeſitzer, Menſchenkenner und 
Weltweiſer, der dem Aſchermittwochzuge, ſei⸗ 
ner Erkenntnis folgend, irgendwo auf einer 
einſamen Inſel einen lebenswerten Lebens⸗ 
reſt verleben will, ſuchte ſein Gut zu ver⸗ 
kaufen. 2000 Morgen guter Boden, mehr 
als ein Drittel weizenfähig, mit maſſiven, 
ordentlichen Gebäuden und ausreichendem 
lebenden und toten Inventar. Obwohl er 
den Preis bis auf 150 Zloty pro Morgen 
herabſetzte, konnte er keinen Käufer finden — 
weil fein Gut ſchuldenfrei ift, keine Hypo- 
thekenlaſt ſchleppt. Einer feiner Nachbarn 
fand für 2000 Morgen Mittelboden, mit 
wackeligen Gebäuden und verbrauchtem 
lebenden und toten Inventar, einen Käufer, 
der für dieſes Gut 400 Zloty pro Morgen 
gab, weil der Käufer die Hypothekenlaſt 
übernimmt und nur wenig Bargeld zur 
Tätigung des Kaufes braucht. — Aſcher⸗ 
mittwoch der Werte und der Kaufkraft. 


Kartelle und Truſte ſind Schutz⸗ und Trutz⸗ 
bündniſſe der Erzeuger. Aber es gibt auch 
ſolche, bei denen die Zeit und die Gedanken 
des Ehrenpräſidiums, des Präſidiums, des 
Vorſtandes, der Räte und Mitberater mit 
Summen in ſechs⸗ und fünfſtelligen Zahlen 
ſo großzügig vergütet werden, daß für die 
eigentlichen Erzeuger nur mehr Nullen 
e ſo daß ſich die Erzeuger und 
die Schlote ihrer 3 das er N ab: 
3 weil die Erzeugungsmaſſe und 

ie Preiſe der gedroſſelten e e 
die — Schwindſucht, manchmal die galoppie⸗ 
rende Schwindsucht haben. — Aſchermittwoch 
der wirtſchaftlichen Geſundheit. 


Es gibt landwirtſchaftliche Betriebe, deren 
Leiter moderne, ſtudierte Männer ſind, die 
aus dem Rekordwahn unſerer Zeit die Re⸗ 
korderntenſucht, und aus dem Tempo unſerer 
Tage den Motor übernommen und überall, 
wo möglich, in Verwendung bringen, die 
alle modernen Forſchungserfolge kennen, 
alle Düngertabellen und Eiweißgehalte im 
Kopfe behalten, — aber ihre Betriebe find 
kränklich, werden immer kränker und ver⸗ 
fallen vielfach in die Agonie der Jwangs⸗ 
verwaltung. Es gibt landwirtſchaftliche 
Betriebe, deren Leiter einfache Politiker 
ſind, altväterliche Wirtſchafter, die möglichſt 
nur de altbewährten Motore verwenden, 
die Schrot, Heu und Stroh freſſen und kräf⸗ 
tig miſten — und viele dieſer Betriebe hal⸗ 
ten fih geſund, ſetzen jogar da und dort ſpär⸗ 
lichen Speck an. — Aſchermittwoch der wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Theorie und des Maſchinen⸗ 
fimmels in der Landwirtſchaft. 


Durch die Politik der Völker der ganzen 
Welt geht die Zentraliſation, überall Tuben 
kluge Köpfe u met Energien aus einer 
Vielheit eine Einheit in formen. Muſter⸗ 
beiſpiele dieſer Art zeigt die füngſte Ge- 
ſchichte. Und auf den Minderheitsinſeln der 


Nationenſplitter reibt ſich der Konfeſſionelle 
an dem Anderskonfeſſionellen, der Natio⸗ 
nalere an dem Nationalen, ſie alle reiben 
ſich und zerreiben dabei das Beſteh für 
das ſie nichts Beſſeres, Wirkſameres ſe 
können. — Aſchermittwoch der politij 
Vernunft. 


Ein Mann vom Lande jak am Sonnabend 
nachmittags in einer kleinen Stadt, die etwa 
10 000 5 hat, 35 Minuten lang im 
Ring-Cafe. In dieſen 35 Minuten erhielt 
er vier verſchiedene Einladungen zu vier 
verſchiedenen, in den vier Sälen der Klein⸗ 
ſtadt ſtattfindenden Karnevalsveranſtaltun⸗ 
en: zur Da ee zum Faſchings⸗ 
ſeſt des Jungfrauenvereins, zum Masten: 
ball der Kaufleute und zum Sportler⸗Kar⸗ 
neval. In denſelben 35 Minuten haben 
13 almoſenheiſchende Menſchen das Kaffee: 
haus betreten, 9 ältere und alte Frauen 
and 4 Bettelmufifanten, von denen der letzte 
für ſeinen ee — aus der Götter: 
dämmerung fidelte. — Aſchermittwoch der 
ſozialen Not. 


An einer ähnlichen Kleinſtadt müſſen aus 
Betriebsrückſichten der Fabrik der Stadt 
25 Prozent der angeſtellten Beamten abge⸗ 
baut werden. In der 1 a Stadt for- 
dert man eine neue Schule, ein neues Gym⸗ 
nafium, will man die Jugend des Segens 
und der Segnungen der höheren Bildung 
teilhaftig werden laſſen. Und man wird das 
Eymnaſium bauen, und die Jugend wird 
Angehen und ſtudieren. Wohin geht diefe 
tudierende Jugend? Sie rückt lückenlos in 
die Reihen des Heeres der Arbeitsloſen ein, 
nur etwas verſpätet durch das 1 
Studium. Und wohin geht dann ftu: 
dierte Jugend, wohin münden die Ströme 
der Studierten? Sie münden in ein un- 
endlich gefährliches, giftiges Meer, in das 
Meer des intellektuellen Proletariats. War⸗ 
nungsrufe Vorausſchauender werden über⸗ 
2 die Warnungstafeln — mie fie die 

ageszeitungen in ihren, vom Leben dik⸗ 
tierten, vom Tode gezeichneten, Nachrichten 
über die lebensmüden, arbeitsloſen Geiſtes⸗ 
arbeiter Bun in Maſſen ausitreuen, mer: 
den überſehen. Tropfen, die jenes gifti 
Meer in unſere Zeit ſpritzt, Hungerſtreiks, 


Demonſtrationen und kleine Krawalle, trof- ` 
net unſer Alltag auf, man merkt ſie nicht. 


Die Ströme der Studierenden und Studier⸗ 
ten, die keine Arbeit finden, aber werden 
dieſes Meer als mafliger Mündungsſtrom 
des intellektuellen Proletariats aufſchäumen 
laſſen, wenn ſeine Quellen, die heren 
Schulen, wie die Pilze aus dem Boden 
wachſen. Warnend zauſch das giftige Meer 
des intellektuellen Proletariats von ferne 
und ſpritzt da und dort ſeine Tropfen in 
unſern Alltag. — Aſchermittwoch der brot- 
loſen Bildung, der zum Aſchermittwoch der 
europäiſchen Kultur, zum Aſchermittwoch 


der Welt werden kann. — Aſchermittwoch - 
Leo Lenartowitz 


ahoi! 
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Kölner Rofenmontag 


Köln, 12. Februar. Hatte ſchon der Sonntag 
im Kölner arneval ein lebhaftes Treiben mit 
ſich gebracht, ſo ſollte der Roſenmontagszug den 
eigentlichen Höhepunkt des diesjährigen 
Faſchingstreibens ergeben. Nicht nur ganz Köln 
war auf den Beinen, auch der Zuſtrom aus der 
Umgebung, jo aus Düſſeldorf, Duisburg, So⸗ 
lingen und ſogar aus Kare Altona war 
außerordentlich ſtark. Schon von den frühen 
Morgenſtunden an begaben ſich die Maſſen zur 
Innenſtadt, um den nen zu be⸗ 
wundern. Mit viel Witz hatten es die großen 
Karnevalsgeſellſchaften verſtanden, Bilder der 
Zeit auf ihren Als ker 3 aufgejtatteten Wagen 
darzuſtellen. Zug vor dem Rathaus 
erſchien, zeigte ſich das Kölner ee 
auf dem Balkon den Narren, die durch Späße 
ihre Ehrenbezeigungen abgaben. 


Münchener Metzgerſprung 


N e 12. Februar. Nach einem bis ins 
ahrhundert zurüdgreifenden Brauch fand 
27 ünchen am Page der be um erſten 
Male wieder nach 5 Jahren der I etzgerſprung 
Pele Nach einem Nl ottesdlenſt in der 
eterskirche marſchierte der Jug der Meiſter⸗ 
ſöhnchen, der freizuſprechenden . der 
Metzgergeſellen und der Vereine der Metzger⸗ 
meiſter mit ihren Bannern zum Odeonsplatz 
und zum Braunen Haus, wo eine Abordnung 
durch den Leiter der Reichspreſſeſtelle Münden, 
Dresler, empfangen wurde. Weiter ging es 
zum Reichsſtatt alter und zum Miniſterpräſi⸗ 
denten, wo die Zunftabordnung gleichfalls herz⸗ 
lich begrüßt wurde. Nach einer Anſprache des 
Altgeſellen Königer, die mit einem Sieg⸗Heil 
auf den Reichspräſidenten und den Reichskanzler 
ſchloß, ſprangen die mit Kalbfellen bekleideten 
Lehrfungen in den Brunnen und ſpritzten reich⸗ 
lich Waſſer auf die herandrängende Jugend, die 
ſich um die ausgeworfenen Aepfel und Nüſſe 
ordentlich balgte. 


Kampf mit Tabakballen 


In der Nacht iſt in Bad Daberau die dortige große 
che miſche c Aa ein Raub der Flammen 
eworden. urz vor Mitternacht würde der 
usbruch des Feuers bemerkt, und kurze Zeit 
darauf ſchon ſtand das ausgedehnte ebäude 
vollkommen in Rauch gehüllt. Die Feuerwehr 
war dem Rieſenbrand gegenüber machtlos, 
und auch die zu Hilfe eilende Roſtocker Wehr 
konnte dem Feuer keinen Einhalt tun. Die 


Loöſcharbeiten wurden dadurch erſchwert, daß das 


Feuer an den großen Tabalballen, die in der 
chemiſchen Fabrik verarbeitet wurden, große 
Nahrung fand und einen rieſigen Qualm entz 
wickelte. Die ganze Nacht über wurde der 
immer mehr um ſich greifende Brand von den 
Feuerwehren bekämpft, aber ſchließlich mußte 
man ſich auf den Schutz des Maſchinengebäudes 
und des danebenſtehenden Wohnhauſes be⸗ 
ſchränken. Das Fabrikgebäude brannte bis auf 
die Fundamente nieder. Als Brandurſache 
nimmt man eine Exploſion an. 


Blutige Meuterei 
in einem amerikaniſchen Zuchthaus 


London, 13. Februar. Wie Reuter aus 
Walla⸗Walla im Staate Waſhington meldet, 
hat ſich im dortigen Zuchthaus eine ſchwere 
Meuterei ereignet. Dabei wurden ein Wärter 
und neun Gefangene getötet. Drei Wärter 
haben 777... ——ß—ßtß........ rn erlitten. 
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Ernſtes und Heiteres 
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London, 13. Februar. Die Ausgrabungen, 
die unter der Stufenpyramide von Sak⸗ 
tar ausgeführt werden, haben nach Berichten 
aus Kairo wieder ſehr bemerkenswertes 
Material zutage geſördert. Im Unterbau der 
Pyramide iſt ein etwa 30 Meter langer Gang 
aufgedeckt worden, in dem ſich 
Tauſende von Schüſſeln, Kelchen und 
Schalen 

befanden. Die meiſten ſind aus koſtbarem Ala⸗ 
baſter, andere aus Diorit, Porphyr oder 


neuer Stratoiphörenflug 


Nach einer Meldung aus Moskau werden von 
der Somjetregierung Vorbereitungen zu einem 
neuen 70 ärenflu Beten Be ane er 
erhalten ale itme. Eine bejondere Ei — K 
tung foll ğal r jorgen, daß ſich keine Eiskruſte 
bildet. Der neue Kit wird, wie verlautet, 
Mitte März von Prokofjew unternom⸗ 
men werden, der eine Höhe von 30 000 Metern 


zu erreichen hofft. 


der geheimn suolle Flieger 
über Finnland 


Verſteckte Lichtſignale entdeckt — Militärflug⸗ 
zeuge und re e auf dem 
en 


Jenes getan e Flugzeug, das aen ay 
en ſkandinaviſchen Norden mit ſeinen N t⸗ 
Fru en e und das man bald ür 
cin u Sch n gleiflugzeug, bald Wr Fin 
aea neS 9 npaniiches S 1 onen: 
zeug hielt, ift jeıt einigen Tagen nid) I í 
ehört oder geſehen worden. an iſt aber 
überzeugt, daß das F 


ie Au 


wird, ſobald ujmer Hemieht der, norwegi⸗ 


nachts geſehen oder gehört haben wollten, keinen 
Glauben ſchenkten, mußte man ſich eines beſ⸗ 
jeren belehren laſſen, als au höhere Offiztere 
nachts das myſteriöſe Flugzeu And ten, 
dem man den Namen „fliegendes &“ gab. 
r wurden auf finniſcher Seite zwei 
Militärflugzeuge mit ſtarken Motoren bereit⸗ 
geſtellt, ſerner hielt man größere W tes 
patrouillen mit Schlittenaukos und großen 
Scheinwerfern unter Alarm. Das zige z“ 
tonnie aljo nicht mehr entkommen. Aber feit 
dem Tage, m dem die Vorbereitungen beendet 
das „fliegende X“ nicht mehr 
In Flie erkre ſen war es ein Rät⸗ 
el, wie ſich das „fliegende X“ über Finnland 
urechtſin en konnte. Nun hat man bei ver⸗ 
ſchiedenen nächtlichen Probeflügen feſtſtellen 
in grohe en Abſtänden, aber immer 
euchtfeuer auf 


waren, hat 
ehn laſſen. 


können, da 
in der Nähe von 2 
eſtellt waren. 300 Watt⸗Lampen 
Schein gerade in die Höhe warfen. Die Lampen 
waren in Schneehügel geſchickt eingebaut und 
2 eine weite Sichtbarkeit. Einige dieſer 
euchtfeuer hat man zwar ausheben tön- 


ch ein 


Slugzeug wieder auftauchen 


ſchen und Maniihen ilitärbehörden ein wenig 
nachgelaſſen i 

Nachdem die Behörden erſt lange Zeit hin⸗ 
durch ſehr ſteptiſch waren und den Berichten 


der einzelnen Militärpoſten, die das Flugzeug 


Quarz hergeſtelt. 


—— — — ¶—wäöͥàʒʒn . ᷑̃ ̃ M——— 


die ihren 


ſtädtiſche Badeanſtalt heran, dann gab es einen Waſſer⸗ 
abſturz, den man bis ins Lafin hinein fühlte, Nun nahm 
ellenbad, vermißte hier das Geländer an der 
dr and es unter Waſſer, glitt beim Emporſteigen auf 


mo wic z demnächſt 


1 ll Mn uunnaun Inn 


zulereſſanle Junde 
bei den Ausgrabungen unter der gallar-Puramide 


Leider ſind die Gefäße ſämt⸗ 
lich zerbrochen, doch glaubt man, einige Hun⸗ 
dert wieder zuſammenſetzen zu können. Meh⸗ 
rere Vaſen tragen Inſchriften in ſchwarzer 
Tuſche. Einige ſcheinen zum Erbgut der Fa⸗ 
milie des Pharao Soſſer gehört zu haben, der 
im 28. Jahrhundert vor Chriſti Geburt re- 
gierte und die Stufenpyramide erbaut hat. 


ndere Inſchriften bezeichnen die Namen und |. 


Titel von Edelleuten und das Feſt, auf dem ſie 
ihnen angeboten wurden. 


— — . — —— 


nen, aber man hat niemanden gefunden, der 
diefe: Feuer auslegte oder unterhielt. Immer⸗ 
hin kann man daraus den Schluß ziehen, daß 
in Finnland Mitwiſſer der myſteriöſen 
9 0 = ſitzen, die durch Lichtſignale den Weg 
weiſen. Aber wer dieſe Mitwiſſer ſind, 
das ijt eines der intereſſanteſten Hätjel 
von Finnland. 

Das ntete wird wieder majen, wenn das 
„fliegende X“ von neuem auftaucht. 


Polniſcher Atlantit-Jlug 


Wie aus New Vork gemeldet wird, beabſich⸗ 

tigten die Brüder ehe und Bronifiaw Ada⸗ 

nen neuen Tränsatlantik⸗ 

glug auf der Sttecke New Vork Warſchau. In 

zong Island werden jetzt die letzten Vorberei⸗ 
tungen getroffen. 


Griechiſcher Dampfer geſunken 


23 Mann ertrunken 


London, 13. Februar. Der griechiſche 4000⸗ 
Tonnen⸗Dampfer „Meandros“ it am Montag 
abend im Aermelkanal in dichtem Nebel 
mit dem engliſchen 4000⸗To.⸗Dampfer „Dart⸗ 


Beſatzung des Dampfers, die vermutlich aus 
24 Mann beſtanden hat, wurde nur einer 
gerettet Der Dampfer „Dartford“, der den 
Geretteten an Bord nahm, konnte wegen des 
dichten Nebels kein Rettungsboot ausſetzen. Er 
iſt am Bug ſchwer beſchädigt. 


"Der Lemberger Frauenmörder 
haiſe einen Gehilfen 


Im h der Unterſuchung gegen den Lem⸗ 
berger Frauenmörder C zen) i, dem man 
den Namen „Lemberger Kürten“ gegeben hat; 
hat ein Qotaltermin jtattgeñunden, zu dem fidh 
an der Mordſtätte eine große Menſchenmenge 
einfand. Als die Kommiſſion daran ging, den 
Lokaltermin durchzuführen, fand jemand in der 
Nähe des Kioskes, in dem die Untat begangen 
wurde, im Schnee einen Knochen, der von dem 
Bein der Ermordeten herrührte. An einer an⸗ 
deren Stelle fand man ein Stück Fleiſch am 
Knochen. Wahrſcheinlich hatte ſie der Mörder 
zuſammen mit dem Waſſer, in dem r. ch die 
Hände wuſch, ausgeſchüttet. ah - zyni⸗ 
Ihe Auftlärungen mair ſeine T on der 
5 Unter] uang An den Grad der Zus 
echnungsfähigkeit ybulftis puea foll, wird 
e abhängen, ob er fih vor dem Standgericht 
oder vor einem ordentlichen Gericht zu verants 
worten haben wird. 


ford“ zuſammengeſtoßen und geſunken. Von der 


| 


fus Stadt und Lund 


Mii jil NN 


\ 


Wichtig 
laen Betrieb 


Berechnung 
der Sozialgebühren 


einschl. staatl. Einkommensteuer 
und Krisenzuschlag 


leicht gemacht 


dur ch die 
„tabele potrąceń“ 


für alle physischen n. geist igen Arbeiter, nach 
Wochen- und Monatsverdienst zusammen- 
gestellt. 


Preis 21 3.60 
Zu beziehen durch 


Kosmos Sp. z o. 0. 
Buchhandlung 
Poznań, ul. Zwierzyniecka 6, 
Eingang vom Treppenhaus. 


56 Seiten. 


Berhaftet wurde mit ihm ein Miha? Kolo⸗ 
dzie j, der ſich dazu bekannt hat, daß er dem 
Mörder bei der Unterbringung der einzelnen 
Teile der zerſtückelten Leiche behilflich war. 


here wurde ein Laborant des chemiſchen 
Inſtituts der Lemberger Univerſität, Franciſzek 
bac z, in Haft genommen, weil er Zyankali 
an Cybulſti verkauft hatte. 


Eine Falſchmünzenfabrit 

mit neufeitlichſten Maſchinen 

Vor dem 1 in Kielce wird 
am 20. Februar über eine unglaubliche Falſch⸗ 
münzeraffäre verhandelt werden, die vor einem 
ahr dort aufgedeckt wurde. Damals wurde im 

auſe des füdiſchen 1 Gutman, der 

angeblich eine Wattefabrit beſaß, eine wohl⸗ 
ausgetüſtete a tgintab eit r 
Neben verſchiedenen Nr echniſchen 
Mitteln wurde eine an mais las von 
10 000 Kilogramm Gewicht mit elektriſchem Ans 
trieb alf en: Die Maſchinen ſtammten 
aus Warſch chau und waren von ausländiſchen 
Ingenieuren montiert worden. An der Spitze 
der Falſchmünzerbande ſtand neben dem oben 
erwähnten Gutmann, der mehrere Gebäude in 
iKelce beſitzt, auch ein gewiſſer Löwenſtein, — 
nic mit einem Lotteriegewinn von 10 000 1 

n dem Unternehmen n ein Warſchauer 
Kauf fmann andau u. a. Einen Beweis I die 
Gefährlichteit der Bande lieferten die vottreff⸗ 
lich nachgebildeten Zehnztotymünzen, die von 
der Bank Polſti und mehreren Privatbanken 
in Kielce anſtandslos angenommen wurden. 
Bisher ſind von der Staa sanwaltſchaft neun 
Perſonen in den Anklage De wen wor- 
den; darunter Befinden fi auch Perſonen, die 
die Falſchmünzen vertrieben haben. 


Warthe neben der Kreuzkirche 
deswegen meh 
Breite, alle mediziniſchen Bäder müſſen in die oberen Stock⸗ 
werte zweitens wedt der Bau an der Warthe den * 


viel zu klein, der Bau ae EEE REED ALLER RETTET 
r in die Höhe geführt werden wie in die 


aus der Stadtchronik von Poſen 
Plaudereien von Oskar Beckmann 
(15 Fortſetzung) (Nachdruck verboten) 


Ein Techniker eigener Art war meinem Büro zugeteilt, 
der wirtſchaftlich ſchwach gewordene Maurermeiſter Praus⸗ 
nig; ich hatte Spezialauftrag, ihn hinſichtlich Innehaltung 
der Dienſtſtunden zu kontro lieren. a Prausnitz Stadt- 
verordneter war, fragte ich mal einen Burta von Einfluß, 
ob derartige befolbete Dienſtleiſtung beim a ir mit 
dem Amite eines Stadtverordneten vereinbar fet, und das 
hatte zur Folge, daß bald darauf Prausnitz von der Liſte 
der wiederzuwählenden Stadtverordneten geſtrichen wurde. 


In der dann folgenden freiſinnigen Wähler⸗Verſammlung 


kämpfte Prausnitz wie ein Löwe um ſein Amt; vergeblich. 
Meine Hoffnung, daß er das Stadtverordnetenamt behal⸗ 
ten, die Technikerſtelle aber aufgeben würde, hat 110 nicht 
erfüllt. Trotzdem verſchwand er bald von der B dfläche. 


Noch bevor ich ins Vaubüro gekommen, war eine ſtädtiſ e 
Badeanſtalt an der Warthe errichtet worden. Da d 
Militärſchwimmanſtalt, der ich faſt 20 Jahre die Treue g 
halten hatte, für Zivilperſonen geſperrt wurde, Pe Pen 
in die ſtädtiſche. Aber, welch ein Unterſchied! ber⸗ 
ſchwimmen zum jenjeitie en Ufer war verboten, außen am 
due entlang, war ſo ſtarke Strömung, ha man nicht von 

der Stelle kam. Nur ein Mann hat irekte Schwim⸗ 
men gegen den Strom ferti 
Namen „Tambour von Kolding“ 1864 bekannt gewordene 
General der Infanterie Freiherr von Wrangel, in den 70er 
Jahren Gouverneur der Feſtung Posen, ein Siebzi jä 25 
ger mit einem Stiernacken. — Alſo ich ging ins Baſſi 

ſtädtiſchen Badeanſtalt, aber da zog mich etwas an den 


Beinen. Nun, ich wußte Beſcheid. Die Badeanjtalt war 
angelegt am Steilufer des Noſenbergſchen Holzplatzes, wo 


alljährlich Schwimmer, bie. zwichen der Döringſchen An⸗ 
ſtalt und der Militärſchwimme 
wollten, dieſen frevelhaften Verſuch mit dem Leben büßten. 


Die jenſeitige Sandbank kam bis auf wenige Meter an die 


fach entſetzt. 


Man denke ſich hier einen Hoch 


Ver: der unter dem 


andere Männer von 


hin⸗ und herſchwimmen 


den glatten Stufen aus, griff nach der Wand und ſchrie: 

Au! Ein Rieſennagel kam von jenſeits durch die Wand 

und ich hatte mit der rechten Hand darauf & ger lück⸗ 
e 


eee ging die Verlegung nicht allzu ber diefe, 
fo unſa ſerabel gebaute Holzbude hat mich nie wie⸗ 
der geſehen. 


Als ich ins Baubüro eintrat, war ein Techniker mit 
der Ausarbeitung eines Projehtes, i ein Hallenſchwimm⸗ 
bad beſchäftigt; wie ich es mir näher anſah, war ich ein: 

Der Plah ift gin lich ungeeignet“, jagte ich. 
Der Techniker ſagte, er ſei derſelben Meinung. „Aber was 


; gebt das mich an, ich habe den Auftrag und führe ihn aus.“ 


is der zehnte Monat F ee b f 200 Mark) heran⸗ 
kam, faßte ich mir ein Deta, nah m die ſchönen Pläne unter- 
den Arm und ging zum Oberbürgermeiſter. Auf meine 
Frage, ob es nicht an der Zeit ſei, einen Beſchluß herbei⸗ 
aufü hren, ob das Bad an dieje teile, die doch ganz unge- 


ignet ſei, gebaut 8 Kh, gab mir Herr Witting 
fe teiend zur Antwort: „Das Bad wird nur an dieſer Silk 
gebaut, das ijt meine ureigenſte Idee!“ Da zog ich ab, 


aber nicht als betrübter gohgerber, ſondern mit der Er: 
kenntnis, daß ich es doch ver ndern müſſe, um eine roße 
Nam ze u verhüten. Diele Stelle war nämlich der 

aum den der Grabenſtraße, a und Warthe. 


verdeckt, und man wird verſtehen, wie ſehr hier das Stadt⸗ 
bild verſchandelt worden wäre. 
Vorſtoß zur Folge: es wurde eine Konferenz einberufen 
zur Vorprüfung des Projektes.” Witting hakte nämlich die 
geleslichen Deputationen des Magiſtrats und die geſetz⸗ 
ichen Kommilitonen der Stadtverordneten⸗Verſammlung, 
denn in dieſen ſaßen ja Querköpfe wie Robert Jaeckel u 
jeishändiger Meinung. Darum ſchuf 
er fih. „Konferenzen“ aus Leuten, denen er zutraute, daß 


ſie feiner. „allerhöchſten“ Meinung begeiſtert zuſtimmen 


würden. Mein Freund 1 15 ührte mir Herrn Hugo 
Brodnitz in den Weg, und m Gelegenheit, ihm fol: 
gendes zu ſagen: Eritens 5 as Stück früherer fauler 


man den 675 7 oer nDiil hen Hygien 


bau, der die Kreuzkirche 


Eins aber hatte mein) 


Vas es könnte unſauberes Warthewaſſer zur Heng 
ins verwendet werden, drittens aber, und das ſei die 
Se in der Unterſtadt würde ſich der koſtſpielige 
Bau niemals rentieren, die Oberſtadtbewohner gehen nicht 
gern in die Unterſtadt, die vielfach ſchon ſich eigener Bade⸗ 
zimmer erfreuenden Stadtbürger würden dies Badehaus 
nicht ausreichend frequentieren, man müſſe unbedingt die 
Leute von draußen heranziehen und für fie das Bad a 
nahe wie möglich an den Bahnhof legen. Herr Brodnik 
pflichtete mir bei, brachte es ſo in der . zum Vor⸗ 
trag und Herr Witting verzichtete darauf, auch nur den 
Mund aufzumachen, ſeine ureigenſte Idee war ohne Sang 
und Klang begraben. — Es jat lange gedauert, ehe der 
Magiſtrat einen geeigneten Platz für das Hallenſchwimm⸗ 
bad fand, und auch dann iſt nichts daraus geworden. 


Gerade in Poſen ſollte man doch wiſſen, wie unhygie⸗ 
niſch ſolcher Familienbadbetrieb in armmajlerbaflins iſt. 
Der berühmte Fall von Poſen ſpricht doch Bände. Gerade 
hier in Poſen iſt es paſſiert, bah in einem aus frömmiter 
Menſchenliebe geborenen Kinderbade Hunderte von Ghul- 
mädchen ſich eine ſexuelle Infektion zu eao en haben, weil 
iſchen Grund ab: 


jedem Menjdhenjeinab slonie tter ZH 
nicht 1 t werden konnte. ee Waſſer reinigt 
ſtehendes Waſſer im Freien ſchon weniger, in ge⸗ 


— fen 
igr oſſ Pi Baffins langſam abſtrömendes und fi nur ganz 
allmählich erneuerndes Waſſer kann niemals einwandfrei 
ſein. Selbſt ärztliche e der Badenden würde 
nicht verhindern können, da autkranker die Bades 
genoſſen anſteckt. In Hirſchberg, N Dresden, Stutt⸗ 
gart und wer weiß wo ſonſt noch, habe ich in ponen 4 
ſchwimmbädern gebadet, aber feinen Genuß davon gehabt, 
weil ich die klare Manzel pa ara vermißte. 


Für den Bau Yes Sälagt. en Viehhofes auf den 


Dominikanerwieſen war ein 9 Baubüro errichtet. 


Auch hier hat die Bauleitun 


großen, leider ſehr teuren Bo aeftüoffe 


unfto Waller einen 
fen. Es wurde näm- 
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Stadt Polen 


Dienstag, den 13. Februar 


Sonnenaufgang 7.14, Sonnenuntergang 17.01; 


Mondaufgang 7.03, Monduntergang 16.22. 


Heute 7 Uhr früh: Temperatur der Luft — 3 
Grad Celſius. Heiter. Nordwind. Barom. 774. 


Geitern: Höchſte Temperatur +. 6, niedrigſte 


— 1 Grad Celſius. 
Waſſerſtand der Warthe am 13. Februar 
+ 0,18 Meter, gegen -+ 0,26 Meter am 
Wettervorausſage für Mittwoch, 14. Februar: 
Wolkig bis heiter, trocken; Temperaturen nur 
am Tage über 0, ſchwache Winde. i 


Spielplan der poſener Theater 


Teatr Wielki: 7 
Dienstag: „Rigoletto“. 
Mittwoch: „Fürſt Igor“. 


Teatr Politi: 
Dienstag: „Waterloo“. 
Mittwoch: „Er und ſei 
Donnerstag: „Hamlet“. 
Teatr Nowy: 
Dienstag: „Geld |- nicht alles“. 
Mittwoch: „Geld ift nicht alles“. 


Apollo: „Der Fremdling“, (In poln. Sprache.) 
1 „Im Schatten der Großſtadt“. (Harry 
el. 


Doppelgänger“. 


Metropolis: „Pat und Patachon“. 

Moje (fr. Odeon): „Zwölf Stühle“. 

Slonce: „Katharina die Große“. 

Sfinks: „Madame Butterfly“ (Silvia Sidney). 
Wilſona: „Die verlöſchende Flamme“. 


Aſchermillwoch | 


Aſcher mittwoch! Ein neuer Abſchnitt 
des Jahres beginnt. Jeder geht in ſich. Es 
find ja nur wenige Wochen noch, dann iſt 
Oſtern, dann feiern wir die Auferſtehung 

Chriſti, dann erſteht die Erde neu aus langem 
Winterſchlaf. Auch die Erde hält ſich ja zurück 
in dieſen Wochen. Vielleicht möchte mancher 
Baum, mancher Strauch ſchon hervorbrechen in 
ſtürmendem Frühlingsjubel, aber, eine ſtrenge 
Hand hält ihn noch zurück: noch iſt es nicht 
Zeit. Warten und Abwarten iſt eine große 
Tugend. i 

Die Zeit des kargen Faſtens, der Enthalt⸗ 
ſamkeit tut dem Menſchen wohl, bringt ihm 


die ſo nötige Beſinnung auf ſich ſelbſt. Wir 


können nehmen, welches Schidjal wir wollen: 
wo die Prüfungszeit, die Zeit der Faſten, an 
deren Beginn ein grauer Aſchermittwoch ſteht, 


fehlt, da wird nichts Rechtes und Großes aus 


ihm. Nicht von außen kann uns alles zuſtrö⸗ 
men, von innen müſſen wir es aus uns ſelber 
herausholen. 


Immer im Leben unſerer großen Männer 
fand eine Prüfungszeit. Nur wer in ihr nicht 
zerbricht, wer ſtandhält unter dem Hammer des 
Schickſals, der erweiſt, daß er wirklich zu einem 


lich der Wierſebach vom Pry 
Schlachthof das für den Betr 


eb nötige 


Waſchen von 


Sie nichts.“ 
der Wallgraben 
den St. 


ein Vielfaches billiger waren. 
meter lange Leitung von Winiary 


weiß ich nicht. 
lagen ſehr tief und mußten bis zur 
aufgeſchüttet werden, der Sand dazu 


um Verſtändnis: Die 


geſchlämmt. 


Soweit die Dominikanerwieſen nicht zur Stadt 
li n Der Militär- 
liskus wünſchte gleichzeitige Eingemeindung des Kernwerks. 


hörten, mußten ſie eingemeindet werden. 


mit 25 Hektar. „Da iſt das 
ich dem Landmeſſer; er antwortete: 
auslachen!“ An der Hand eines an 
Nähe des 

im Quadrat gibt 100 Hektar! 


war. 


Ueber den 


ortage. 


für dieſe vierzig Tage vor Oſtern. 
ſoll Gleichheit ſein. Keiner ſoll ſich dem andern 


ſolcher Unfitte abzulaſſen. 


epadek abgeleitet, um dem 
f affer zuzuführen. 
„Das wird nichts“, ſagte der Aſſiſtent Hans Wilſchec, der 
rühere Brauereibeſitzer, zum Baumeiſter Moritz, „von da 
bekommen wir kein reines Waſſer, und gerade 
Fleiſch iſt allerreinſtes Waſſer Bedingung.“ 
Er bekam zur Antwort: „Sie mögen ja ein 
Bürobeamter ſein, aber von techniſchen Dingen verſtehen 
Alſo die Zuleitung wurde gebaut, mußte, da 
es Fort Hake nicht verwendbar war, durch 
dalbertberg hindurchgeführt werden, wurde da⸗ 
durch ſehr teuer, man ſprach von 70 000 Mark ( 
und erwies ſich als unbrauchbar. Dann mußte man klares 
Waſſer aus Tiefbrunnen erbohren, die glücklicherweiſe um Für d 
eshalb man nicht die Kilo⸗ 
nutzte, die zur Schläm⸗ 
mung des ee geſchaffen worden war, 

ominikanerwieſen 
ochwaſſerfreien Höhe 
am bis aus Winiary 
und wurde mittels eigens dazu geſchaffener Leitung heran⸗ 


Geſamtkoſten, 


großen Leben geboren wurde. Wir dürfen die 
läuternde Wirkung des Leids nicht unter⸗ 
ſchätzen Wer ſein Leben lang nur lacht und 
fröhlich iſt, kann ſich leicht alles zerlachen und 
iſt am Ende eine leere Hülſe, die mit ſich ſelber 
nichts anzufangen weiß. 

In Schränken und Truhen verſchwinden die 
bunten Karnevalskoſtüme, mit dem Faſtnachts⸗ 
dienstag, dem „mardi gras“, dem fetten Diens⸗ 
tag, iſt Schluß. Der Tiſch des Reichen unter⸗ 
ſcheidet ſich nur wenig noch vom Tiſch des 
Armen, und das iſt wohl der tiefe Sinn der 
Faſtenzeit. Auch die ſich ein üppiges Leben 
leiſten können, ſollen zu Beſcheidenheit und Ein⸗ 
fachheit zurückgeführt werden, zum mindeſten 


In ihnen 


überlegen dünten, ein gleiches Geſetz iſt über 
uns allen. 
F; en 


Unſitte 


Es iſt neulich von vielen Seiten recht ſchmerz⸗ 
lich empfunden worden, daß beim Abſpielen 
eines beſonders bekannten Armeemarſches eige⸗ 
ner Prägung getanzt wurde. Man ſollte 
doch — gelinde geiagt — ein wenig mehr Pie- 
tät gegenüber ſolchen Märſchen, denen eine völ⸗ 
kiſche Bedeutung zukommt, an den Tag legen. 
Wollten wir es jedoch ſchärfer und wohl auch 
richtiger bezeichnen, ſo müßte man ſagen, daß 
ſolches Betragen als ungebührlich gelten kann. 
Auf jeden Fall iſt es dringend erwünſcht, von 
Mit etwas mehr 
Verſtändnis für den Sinn ſolcher Tonſchöpfun⸗ 
e und bei größerer Selbſtdiſziplin geht es 

er. 


Verein Deutſcher Sänger 


Die gemeinſame Probe mit dem Bad: 
verein findet heute — Dienstag — im Ver⸗ 
einshaus um 10 Uhr ſtatt und nicht, wie irr- 
tümlich bekanntgegeben, um 8 Uhr. Der Vor⸗ 
ſtand richtet an die Sänger die Bitte, pünkt⸗ 
lich und vollzählig zu erſcheinen. 


Poſener Handwerkerverein. Heute, Dienstag. 


abends 8 Uhr findet in der Grabenloge das 
traditionelle Faſtnachtskränzchen ſtatt. 


meldeſchluß zum Schach- Blitzturnirr 


Nur bis zum morgigen Mittwoch werden 
nen für das vom Evangeliſchen Verein 
veranſtaltete Schach⸗Blitzturnier entgegengenom⸗ 
men. Darum ſäume niemand, noch rechtzeitig 
pne Teilnahme zu melden, Meldungen beim 
Vereinsleiter Lubnau (Vereinshaus, Tel, 
2407) oder bei Heinz Gartke, Maleckiego 17. 


Juchtoiehauklion 


Die 61. Zuchtviehauktion der erdbuchgeſell⸗ 
inet des ſchwarzbunten Niederungsrindes 

roßpolens findet am 28. März in Poznan 
ſtatt. Anmeldungen zum Katalog ſind ſpäteſtens 
bis zum 24. Februar d. Is. einzureichen. . 


Ernte eines Tages 


Im Laufe des geſtrigen Montags find vier 
Taſchendiebe feſtgenommen worden; gemeldet 
wurden 21 Diebſtähle und Einbrüche mit dem 
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ge⸗ augejtellt werden konnten. 
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ſagte 
1 ſein. 
ängenden 
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tigung zu geben, 


Hing 


t 
Zu 0 erhielt. Da erweiſt ſich einmal für alle 23 zur 
8 
fordernde und erhält den Zuſch 
1 


raturanträge N etii beim 1 erſt den 
räſentation, Büro, Reg 

ft an den zuſtändigen Deputierten), Unter⸗ 
ſchrift des Stadtbaurats, wieder Regiſtratur, durchlaufen 
mußten, ehe ſie durch den Revierboten den Deputierten 
Wenn dann mit deſſen Ge⸗ 

migung die Sache zurückkam, dann erhielt ſie der tech⸗ 
x niſche Sekretär, um den Beſtellzettel 1 hr öl in- 
Die vom Vermeſſungsamt aufgeſtellte Par ellenliſte ſchloß wiſchen konnte, wenn es ſich um einen 
n H or ; 
„Laſſen Sie nicht 
der Wand 5 
Planes zei te ich ihm: a) vom Schillingstor 
he chillings 1 Kilometer; b) vom Schillingstor 
weſtwärts nach Winiary 1% Kilometer; c) ein Kilometer 
$ 1 Kun nahm er feine Lijte 
zurück und jtellte eine neue auf, die um 113 Hektar größer 
So konnte ich als Laie wieder und immer wieder 
den Technikern zeigen, daß ich ihnen überlegen war. 

te SEN 


e beiden Baubüros (Hoch und Tiefbau) 
ſchwebte als Geiſt über den Waſſern die Baudeputation, 
bei deren Sitzungen ich auch einige Male protokolliert habe. 


andelte, ſchon eine kleine Ueberſchwemmun 
Als dann wieder einmal der derbe 
ärgerlich über die Verzögerun 
für eine Schulklaſſe, grob wurde, da entſchloß ich mich zu 
einem ſchriftlichen Weires den Hausverwaltern die Berech⸗ 
eine Arbeiten bis zum Werte von 
10 Mark ſelbſtändig ausführen zu laſſen. Dieſer Antrag 
wurde von der Baudeputation, Referent Maurermeiſter 
Julius Klau, abgelehnt; die Deputierten würden dann die 
Ueberſicht verlieren über das, was in ihrem Bezirk vor⸗ 
; a ee au dect balie. in Beiſpiel mich f 
naus. Daß es auch anders geht, dafür ein piel aus i ; * 
der Stnntenernelkung, Meins tatsbeamte wie anderes Publikum. Daus tat, wie ich ge 
Rinne hatte, gab den Blid auf das Dach der y 


Geſamtſchaden von rund 2300 Zloty. Wegen 
Ueberſchreitung verſchiedener Poltzeivorſchriften 


ſind 23 Perſonen feſtgenommen worden. 
Jit Wahriagerei Betrug? 


Der Warſchauer Verwaltungsgerichtshof wird 
in der nächſten Woche einen intereſſanten Pro⸗ 
zeß zu verhandeln haben, der über die Zulaſſung 
der Wahrſagerei als Gewerbe entſcheiden 
ſoll. Bei dem genannten wg iſt eine 1212 

ommerelli⸗ 
en Wofewoden eingelaufen, der einer Baus 
Preſſe und Flug⸗ 
ahrſagerei unters 
ſagt hatte. Die Behörde war der Meinung, daß 
die Wahrſagerei Merkmale eines Betruges in 
Deshalb war das Verbot erlaſſen 


pegen eine Entſcheidung des 


line Wroöblewſka, die fih dur 
ſchriften Klienten warb, die 


ſich trage. € 
worden. Nun wird der ee 
über die Richtigkeit dieſer Theſen zu entſcheiden 


haben. 
— — 


Wojew. Poſen 
Lille 


Neuer Vorſitzender im dt. Schulverein 


Der hieſige Deutſche Schulverein hat in ſei⸗ 
ner außerordentlichen Mitgliederverſammlung, 
die am vergangenen Sonnabend, dem 10. d. Mts. 
ſtattfand, an Stelle des verſtorbenen bisherigen 
erſten Vorſitzenden, Paſtor D. Bickerich, nun⸗ 
mehr Herrn Superintendenten D. Gottfried 
Smend einſtimmig gewählt. Herr Super⸗ 
intendent D. Smend nahm die Wahl unter leb⸗ 
haftem Beifall der Verſammlung an. 

Seit Gründung der Schule iſt Herr Super⸗ 
intendent D. Smend mit ihr eng verbunden, 
und zwar als Religionslehrer der 8. Klaſſe, 
deren Schüler er Jahr für Jahr für die Reife⸗ 
prüfung vorbereitete, ſowie auch als erſter Vor⸗ 
ſitzender des Schulvorſtandes zur Zeit der Grün⸗ 
dung der Anſtalt. Wir freuen uns, in ihm einen 
würdigen und tatkräftigen Führer des Schul⸗ 
vereins gewonnen zu haben. 


Sühne für einen Mord 
aus dem Jahre 1922 


k. Am vergangenen Freitag verhandelte der 
penge Außenausſchuß des Poſener Landgerichts 
in Schmiegel in einem Prozeß, dem ein Mord 
85 runde lag, der im Jahre 1922 im Kreiſe 

Amiegel verübt worden iſt. Am 12. Novem⸗ 
ber 1922 wurde der Forſteleve Lewandowſki in 
Parzeczew, Kreis Schmiegel, ermordet. Die 
Angelegenheit wurde jedoch erſt im vergangenen 
Jahre durch eine gewiſſe Veronika Diuga ge⸗ 
klärt, die bei einer Gerichtsverhandlung aus⸗ 
fagte, daß nach Angaben ihres Sohnes ein ge⸗ 
wiſſer Landwirt Staniſllaw Bos aus Trzynice 
den Forſteleven Lewandowſti erſchoſſen habe. 
Wie ſich ſpäter herausſtellte, hatte Bos zwei 
Aara De und zwar einen gewiſſen Brembor 
und Dzieciola. Dem letzteren gelang es, fih der 
Gerechtigkeit durch Flucht nach Frankreich zu 
entziehen. ; 

Die drei, die am obengenannten Tage im 
Jahre 1922 wilderten, wurden dabei von dem 

oxſteleven Lewandowſki überraſcht. Um einer 

eſtnahme zu entgehen, haben ſie den Forſt⸗ 

eleven kurzerhand niedergeſchoſſen, die Leiche 
weiter in den Wald gezogen und ſo hergerichtet, 
daß 5 Eindruck eines Selbſtmordes erweckt 
wurde. 


Nach 12ſtündiger Verhandlung verkündete der 
Vorſitzende des Gerichts, Landrichter Kaminfki, 
das Urteil, das gegen Bos und Brembor auf 
je 7½ Jahre Gefängnis und Tragung der 
Gerichtskoſten in Höhe von 600 Zloty lautete. 
Beiden Angeklagten iſt auf Grund der Amneſtie 
ein Drittel der Strafe erlaſſen worden. 


Moſchin 


vy. Einen beträchtlichen Schaden fügte der in 
vergangener Woche wütende Sturm in unſerer 
Umgegend vielen Landleuten zu. In jeder Ort⸗ 


ſchaft gibt es abgedeckte Häuſer, Ställe oder 
cheunen zu ſehen. In den Obſtgärten unè 
Wäldern wurden viele Bäume abgebrochen oder 
gar mit Wurzeln ausgeriſſen. Auch das Pfarr⸗ 
aus in Kros no erlitt einen bedeutender 
aden in Höhe von einigen Hundert Zkoty 
Das Dach wurde zu Dreivierteln abgedeckt. Das 
Blech wurde vom Dach geriſſen und gegen das 
Wirtſchaftsgebäude geſchleudert. In der Finſter⸗ 
nis getraute ſich niemand das Freie zu betreten, 
da man leicht von herabfallenden Ziegeln hätte 
getroffen werden können. 


Czempin 


un. Wintervergnügen. Nach einer jahrelangen 
Pauſe haben ſich Männer in unſerer Stadt wie 
auch Umgegend n und einen 
Ausſchuß gebildet, der zu einem Wintervergnü⸗ 
gen am vergangenen Sonnabend eingeladen 
hatte. Zahlreich waren auch von nah und fern 
die Gäſte erſchienen, und der Saal war bis zum 
letzten Platz beſezt. Herr von Lehmann: 
Nitſche begrüßle alle Erſchienenen, und in 
feinen Dankesworten lag auch die Bedeutung, 
welchen Zweck dieſes Feſt habe, nämlich Wohl⸗ 
tat zu üben und beſonders an unſeren Bolts- 
genoſſen, welche durch die heutige ſchwere Zeit 
beſonders zu leiden haben. Unter den zur Auf⸗ 
führung gebrachten Einaktern war der erſte, 
„Meiſter Eckmann“, ganz im Sinne unſerer 
heutigen Zeit. Auch allen anderen Vereinen 
konn dieſes Stück zur Aufführung empfohlen 
werden. Die Rollen waren gut verteilt, und 
ihre Darſteller bemühten ſich mit voller Hin⸗ 
gabe, ſie ſo gut als möglich wiederzugeben, was 
ihnen auch voll und ganz gerungen ift. Auch 
das zweite Stück „Silveſternacht“ war gut ein⸗ 
geübt und brachte unter dem Publikum große 
Lachſalven hervor, und reichen Beifall ernteten 
die Darſteller. Hierauf trat der Tanz dann in 
ſeine Rechte, welcher jung und alt bis in die 
Morgenſtunden zuſammenhielt. 


Oſtrowo 


+ Wintervergnügen. Am vergangenen Sonn- 
tag feierte die Ortsgruppe des Verbandes für 
Handel und Gewerbe gemeinſam mit der Welage 
in der Stadthalle ihr diesjähriges Winterver⸗ 
gnügen. Der große, geräumige Saal war ſtark 
beſetzt. Von auswärtigen Gäſten war die Raſch⸗ 
kower Umgegend ſtark vertreten. Auch Adelnau 
und Kempen hatten mit recht zahlreichen Gäſten 
an dem Vergnügen teilgenommen. Ein großer 
Teil polniſcher Mitbürger war zu der 
Theatervorſtellung erſchienen. Der von Mit: 
gliedern aufgeführte Dreiakter: „Der Frauen⸗ 
kenner“ trug zur Verſchönerung des Feſtes 
weſentlich bei und erntete reichen Beifall. Die 
Rollen waren paſſend beſetzt, die Spieler gaben 
ihr Beſtes her, und minutenlange Lachſalven 
en Anſchließend kam der Tanz an die 

eihe. 


Pleſchen 
„Treu der Heimalſcholle“ 


& Der diesjährige Familienabend am Sonn⸗ 
tag, dem 11. d. Mts., im großen Saale der 
dae are een hatte als Motto: Jugend⸗ 
arbeit an der Volksgemeinſchaft und am Volks⸗ 
ganzen. Trotz des ſchlechten Wetters waren 
viele Gäſte erſchienen, und der große Saal war 
gefüllt. Zu unſerer Freude nahmen auch viele 
Burſchen daran teil, die im hieſigen Inf.⸗Regt. 
dienen. Nach dem Poſaunenchor „Gott iſt die 
Liebe“ und dem Gemiſchten Chor „Feſt und un⸗ 
. begrüßte Herr Pfarrer Scholz 
die Gäſte. Er foarte aus, daß die Jugend vor 
allem berufen iſt, an der Volksgemeinf aft mit⸗ 
uerbeiten und deutſches Volksgut, wie Sprache, 
Lieder, Sitten und Gebräuche zu pflegen. Auch 
die Pleſchener Jugend habe ſich zuſammengetan, 
um der Gemeinde einige heitere Stunden zu 
bereiten, die ein Lichtpunkt in dem ſchweren 
Lebenskampf ſein ſollen. Nach dieſer Anſprache 
wechſelten in bunter Reihenfolge Kanons, Reis 
gen, Quartette, gemiſchte Chöre und Poſaunen⸗ 


treffe i 
eiden da⸗ 
ewöhnlich in 
ür die eine Hälfte 


ich nun hi 
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entſtanden 
ektor Hecht, 

einer Scheibenerneuerung 


Wohnung, die ich bis 1896 


wünſcht. 
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Es handelte fi 
den Bühnenbe 
Theaterdirekto 
ür die die Stadt ſel 
ch ſogar während meines Sommerurlaubs im Seebade 
nlaß, für meine liebe Bauverwaltung etwas zu tun. 
Es war 1897; ich 
Theaterdirektor 
elektriſche Ram 
war der Auftra 
fuhr tags darauf na 
ſäumte ſchleuni 
einer Gegenleiſtun 
ſchaffung des Freibi 
einer Opernvorſtellung, die i 
bezahlt hatte, in meine Stuhlreihe eintrat, da hörte ich, 
wie ein Herr 
reibillettler!!“ 


git nachgeholt wurde, 


Turnhalle, das verſchiedene Schäden zeigte. Eines Tages 
meine Mutter dabei, wie ſie einen Brief an den 
Gymnaſialdirektor ſchreibt, er möge doch die Schäden repa⸗ 
tieren laſſen. Um der 
geben, ſchrieb ich dieſen Brief, zählte viererlei Mängel auf 
und machte den Vorſchlag, neben der Dachrinne ein 
n aubatgen zu laſſen, damit den eg ‚im 
das Werfen von D 

war an einem 2. Mai, tags darauf bekam ich ein höfliches 
Dankſchreiben vom Direktor, und am 9. Mai 
gemacht, ſelbſt das Schneefangbrett. Sapienti fat, 


Das Stadttheater auf dem Wilhelmspla 
A e dem „ "He der alſo 
i ha einem Polen, aber er war in der Erledigu 
ſtücke hatte die Baudeputation die Stadt in Bezirke geteilt fürs Theater nicht langſamer wie die pE sans Farbe 3 nur 

n den Keller dieſes Gebäudes konnte er nicht hinunter, 
ſeine phänomenale Wohlbeleibtheit hinderte ihn. Da mußte 
nunter und war überraſcht, dort ein faſt nicht 
entwirrbares Durcheinander von . 

ch um die Scheidung 
trieb ſamt Nebenräumen, deren Ko 
r zu wel hatte, und derjenigen Leitungen, 


ache beſſere amtliche Form zu 
nee⸗ 


teinen aufs Dach verleidet würde. 


war alles 


unterſtand 


räge 


zu finden. 
er Gasleitungen er 
ſten t 


ft die Koſten trug. Einmal hatte 


machte dort die Bekanntſchaft des neuen 
s Felix Daus und ſagte ihm: „Sie wünſchen 
penbeleuchtung; als ich von Poſen abfuhr, 
dazu noch nicht gegeben.“ Herr Daus 
Poſen und erreichte, daß das Ver⸗ 
Ý i Auf ein nerbieten 
19 5 dieſen Dienſt bat ich ihn um Ab⸗ 

ettunfugs und erzählte ihm, als ich zu 
mit dem erhöhten Preiſe 
zu ſeiner Gattin ſagte: „Aha, wieder ein 
i Als ich mich umſah, fah ich mehr Magi- 


GGortſetzung folat) 
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Höre, die alle gut vorgetragen wurden. Belon- 
ers beim Poſaunenchor konnte mon ſehen, was 
ür große Fortſchritte er in einem Jahr gemacht 
hat. Nach einer kurzen Pauſe folgte das zeit⸗ 
gemäße iger Volksſtück: „Treu der 
eimatſcholle“. Durch zwei volle Stun⸗ 
en hielt dieſes ſchöne Stück die Zuſchauer in 
einem Bann, rührte viele zu Tränen. hatte aber 
auch ſehr heitere Szenen, die reiche 8 
boten. Die Spieler gaben ſich große Mühe, und 
reicher Beifall wurde ihnen gezollt. Beſonderer 
ank aber gebührt Herrn Pfarrer Scholz, der 
nes Dargebotene mit der Jugend eingeübt 
atte, 

& Wintervergnügen. Am Sonntag abend 
veranſtaltete die hieſige Ortsgruppe des Ver⸗ 
bandes für Handel und Gewerbe in den Räu⸗ 
men der Schützengilde Pleſchen ein Winterver⸗ 
gnügen. das bei zahlreicher Beteiligung des 
ieſigen Deutſchtums einen ſehr ſchönen Verlauf 
nahm. Im Namen des Vorſtandes begrüßte 
Herr Pfarrer Scholz die Erſchienenen, bes 


merkte, daß die Ortsgruppe Pleſchen des Ver: 
bandes für Handel und Gewerbe im vergange⸗ 


nen Herbſt einen neuen Aufſchwung genommen 
hat, und ermahnte alle, treu zuſammenzuſtehen 
und für einander r einzutreten, die Abſeitsſtehen⸗ 
den aber, ſich einer deutſchen Volksgemeinſchaft 
anzuſchließen und ſo an dem Volksganzen mit⸗ 
arbeiten zu können. 


sb. Theateraufführung zugunſten der wolhyni⸗ 
en Schulen. Am vergangenen Sonnabend 
fand im Hoethſchen Saole eine Theatervorſtel⸗ 
ung ſtatt. die vom Schulverein Scherlanke zu 
gunſten der wolhyniſchen Schulen gegeben wurde. 
s kam der Dreiakter „Der alte Jochen“ zur 
Vorführung. Das Stück war gut gewählt, nur 
war es für die Veranſtalter denkbar ſchwer, die 
geeigneten Kräfte zu bekommen. So mußte ſich 
natürlich die Darſtellung der Handlung ſchwächer 
geſtalten, wenn auch einige Spieler ſchönes 
önnen zeigten. Die Stunden vergingen aber 
och mit vielem Amüſement, und die Erwartun⸗ 
gen, die man ſetzen durfte, wurden auch befrie⸗ 
digt. Nach der Vorführung fand Tanz statt. 
sb. Der Sturm begünſtigt Diebereien. Rieger 
der ſturmdurchtoſten Nächte kam es in hieſiger 
Gegend verſchiedentlich zu Diebereien, da dieſe 
Nächte, wo es in Aeſten, Böden und Shorn- 
been. . und knaſtert, für das lichtſcheue 
Befinbel rg De eſonders — 5 ſind. So wur⸗ 
den in einer der letzten Nächte bei dem Gaſtwirt 
Be in Scherlanke 15 Hühner aus dem 
talle 2 Intereſſant iſt, daß derſelbe 
einige Tage vorher auch ſchon von Dieben be⸗ 
ſucht wurde, wobei dieſe eine ganze Reihe wert⸗ 
voller Weinflaſchen mitzunehmen gedachten, aber 
in letzter Minute geſtört wurden und die Wein⸗ 
flaſchen als Ze im ihrer nächtlichen Tätigkeit 
und ihrer Trinkluſt auf dem offenen Fenſter 
ehen blieben. Die Täter konnten in beiden 
ällen entwiſchen. Ebenfalls begünſtigt durch 
n Sturm, der in den letzten Tagen herrſchte, 
wurde bei Herrn Reinhold Müller in 
warzhauland die Räucherlammer ausge⸗ 
u n Albertoſko jrahlen Diebe der Witwe 
erk 15 Hühner aus dem Stalle und in 
ioskerhauland dem Landwirt Noat ein 
j ei von zwei Zentnern und alle Hühner 
aus dem Stalle. 


1 
. Sturmſchäden. Donnerstag wütete hier 
ein großer Sturm, der ſich in den Abendſtunden 


k man Orkan ſteigerte, wie er hier noch 
um beobachtet wurde. Ueberall wurden 
Steine von den zum Teil 


Dächern goen 
dieje ganz abgedeckt. Aeltere O! É und Wald- 
bäume find zum Teil wie Streichhölzer geknickt. 
Am ih immiken nd Windmühlen und Wind- 
kraftwertke in itfetbenigaft ezogen. In 
Bi ee ijt von dem Meyerſchen Motoren- 
ñushen das Da Ay rn und der orn⸗ 
in umgelegt. euhütter Windmühle iſt 
eergelaufen Wie a e Teile der 
aloufie liegen einige Hundert Meter entfernt. 
ux dem Eingreifen einiger. beherzter Männer, 
welche dauernd das Werk unter Waſſer hielten, 
it es zu verdanken, daß das Feuer, wel 
ſchon durch Saen enkſtand, 97190 hi 
wurde. In Brieſen bei Czarnikau iſt au 
ind, 


baren und etwa 30 


Neutomiſchel ö 


2 . ðçVV Me re Taqoblatt < 


l eee de worden. 


Artur George 7. In der Nacht zum Sonntag 
verſtarb plötzlich an Herzſchlag ein hieſiger, ſehr 
beliebter Bürger, Herr Artur George. Der 
im 64. Lebensjahre Stehende war in allen Krei⸗ 
ſen unſerer Stadt und Umgegend ſehr beliebt. 


Kolmar 


el. Sturmſchäden. In den Nächten zum Frei⸗ 
tag und Sonnabend wütete in unſerer Gegend 
ein orkanartiger Sturm, der namentlich in den 
Dörfern an den Gebäuden zahlreiche Schäden 
mehr oder weniger umfangreicher Art verur⸗ 
ſacht hat; auch die elektriſche Ueberlandzentrale 
war mehrere Stunden hindurch geſtört. Ferner 
hat der Sturm ein Wahrzeichen deutſcher Ver⸗ 
war den zwiſchen Budſin und 
. weithin ſicht⸗ 

teter hohen trigonometri⸗ 


genheit, 121 
ende befindl 


ſchen Rum welcher im Jahre 1904 von 
einer Pionierabteilung aus Holzſtämmen erbaut 
war, vollkommen umgebrochen. 


Czarnikan 
üg. Schwere Sturmſchäden. In der Nacht 
vom Donnerstag zum den S hat der Sturm 
in unſerer Gegend große n Schaden angerichtet. 
Tore, Bäume und dgl. wur⸗ 
den m funden Gebäude gana abge: 
deckt und umgeriſſen. U. a. wurde die Wind- 
turbine auf dem ehemals Mietheſchen Vorwerk 
bei Czarnikau 29 00 und ertrümmert, 
desgleichen wurde das ganze Dach des Stall⸗ 
gebäudes abgehoben und auf die andere Hof⸗ 
Auf dem Gute Gembitz würde 
ebenfalls das Dach einer neuen Scheune er 
riſſen. Auf dieſe Weiſe find auch faſt alle 
bäude, die der Sturm gut faſſen konnte, mehr 
an zugerichtet worden. Un⸗ 
Renſchen ſind bisher nicht gemel⸗ 
et worden. 


ü Einbruch. Während der ſtürmiſchen 


Nächte hatten ſich Spitzbuben einen eigen 
ein 


tratss 


Nicht nur Zäune, 


jeite . 


oder minder 
glücksfälle an 


ar ausgearbeitet und waren durd 
Hay: Ari in 1 N des Bang: 

ron ti einge 2 
wei e Schuhe und an⸗ 
rte von 200 Zloty und ent- 


beamten 
Hier ſtahlen fie 
dere chen im 
Br unerfannt. 
Rieder: und Konzertabend. Zu einem 
Nane hatte am Sonntag der Gemiſchte 
Chor „Harmonja“ nach dem Brauereigarten 
eingeladen. Der Gemiſchte Chor war vom 
Sängerchor des hieſigen Lehrerſeminars ver⸗ 
ſtärkt, die Muſik vom Orcheſter des hieſigen 
Seminars und auswärtigen Muſikern geſtellt. 
Die Leitung lag in den Händen des Muſik⸗ 
profeſſors Ktos vom Seminar. Auf dem Pros 
ramm ſtanden Werke von Chopin, Münch⸗ 
er Moniuſzko und Schumann. Da der 
Chor , ‚Hamonja‘ durch feine Leiſtungen beitens 
befannt ijt, war das Konzert von Vertretern 
beider Nationalitäten ſehr ſtark beſucht. Herr 
Krsiehos Vertellak ſprach bei der Begrüßung 
über den Einfluß von Muſik und Geſang auf 
das Seelenleben der Menſchen und daß beide 
international ſeien, daß daher auch Werke aus⸗ 
ländiſcher Meiſter auf Dem Programm ſtänden. 
Dirigent, Muſiler und Sänger gaben ihr woe 
En „ dem Abend zu e vo sen, 
rfolg 


Natel 


§ Das Opfer eines Zwiſchenfalls. Am 1. ge. 
bruar ereignete fih auf der Chauſſee Natei— 
Mrotſchen ein blutiger Zwiſchenfall. Die beiden 
Söhne des Kaufmanns Oſmiuſki, der 20 jährige 
Roman und der mat Hans, waren mit 
einem Auto von Bromberg nach Mrotſchen 
unterwegs. Noch im Bereich der Stadt Natel 
wurden ſie von einem Poliziſten an ehalten, 
der von ihnen die Ausweispapiere für das, 
Auto verlangte, die ſie ihm auch vorlegten. Da 


Herrn B 


turbine mitſamt dem Geſperr der Stelle, wo 
ſelbige aufmontiert war, auf den Hof geſchleu⸗ 
dert worden. Strohſtaken ſind überall weit 


dem Poliziſten die Nong Epir nicht 


verlangte er, daß ſie mit ihm zur 
Kaiten olizeiſtation se. Die Brüder ver⸗ 
ſuchten mit dem Poliziſten weiter zu verhandeln 
und wollten, um die Straße freizugeben, an die 
Seite fahren. Der Schutzmann zog 5 den 
Revolver und gab mehrere Schüſſe ab, er 
„ ſo 


genügten 


noch ca. 60 re mmig 


er nach Anlegung eines 
Notverbandes rankenhaus nach Bromberg 
geſchafft werden mußte. Nach einer Woche ſchwe⸗ 
ren Leidens iſt der age geſtern g efto r⸗ 
ben. Die Behörde hat eine gründliche Anter⸗ 
ſuchung des Vorfalls N 


Schubin 

8 Sengifiationen im Kreiſe Shubin, Im letz⸗ 
ten amtlichen Kreisblatt gibt der Staroſt des 
Kreiſes Schubin die Hengſtſtationen des Kreiſes 
bekannt; es ſind ſolche Stationen auf folgenden 
Gütern eingeri tet worden: Grocholin, Ojrza⸗ 
nomo, Zaluſki⸗Pinſko, Sobiefuchy, Szulczewſki⸗ 
Slupowo. 

8 Betrifft Regiſtrierausweiſe. Es wird noch 
einmal darauf aufmerkſam gemacht, daß die 
Beſitzer von mechaniſchen Gefährten die Regi⸗ 
ſtrierausweiſe für den weiteren Zeitraum ver⸗ 
längern laſſen müſſen. Für Fahrzeuge, die zum 
eigenen Gebrauch dienen, iſt der letzte Termin 
det 15. Februar jedes Kalenderſahres, p alle 
anderen Fee der 10. März. Es wird noch 
darauf aufmerkſam gemacht, daß Beſitzer von 
mechaniſchen Gefährten inländiſcher roduktion, 
15 denen folgende Fabrikmarken zählen: Polſki 

iat, Saurex, Urſus und CWS., Prämien aus 
dem ſtaatlichen Wegebaufonds erhalten, können. 

5 Parzellierung. Die Anſiedlungskommiſſion, 
die das Gut RR Po Zynarzewo, par: 
zelliert hat, verkauft ie Parzellen des 
Gutes. Der Preis 115 en Hektar Ackerland 
oder Wieſen beträgt 400 bis 800 Zloty. 


Wirſitz 

S Betr. Verkauf von Parzellen. Die Anſiede⸗ 
lungskommiſſion hat den Verkauf von Par⸗ 
en der parzellierten Güter Maflowiec und 

Liſzkowo (früherer Beſitzer Herr von ie 
Liſztowo) ausgeſchrieben. Der Verkaufspreis 
für den Hektar Land beträgt in Liſzkowo > 
bis 800 Ji. und in Maſlowiec 700 bis 1000 
Die Anzahlung beim Erwerb einer Parzelle = 
trägt 20 Prozent des Kaufpreiſes. Der nep 
ijt in vierzig Jahren abzutragen und mit 4% 
Prozent einſchl. mit Amortiſation 6.42 Prozent 
zu verzinſen. 


nin 

Sn Nachſpiel zu den Stadtverordnetenwahlen. 
Die Stadtverordnetenwahlen in unſerer Stadt 
fanden nur in zwei Wahlbezirken ſtatt, da die 
Wahlkommiſſion die nationale Liſte im Wahl⸗ 
Dei irt 3 für ungültig erklärt hatte. Der Bes, 
idi uß wurde ei von der Verwaltungsbehörde 
erſter Inſtanz beſtätigt. Erſt das MWojewod- 
8 75 lärte die eingereichte Liſte für 
ültig. lgedeſſen werden in den nächſten 
x en 9250 hlen im 3. Wahlbezirk ausge 
195 tieben, in dem 7 Stadtverordnete zu wäh 

n 


Bromberg 
y. Der diesjährige Bromberger Preſſeball 
fand unter ſehr großer Beteiligung der hieſigen 
Bürgerſchaft, mit Stadtpräſident Barciſzewſti 
nebſt Gemahlin an der Spitze, im Schützenhauſe 
wi ür die würdige Ausſchmückung der rie- 
äume hatten die in der „Grupa Plaſti⸗ 
tem Pomorſkich“ organiſierten Künſtler, Dar- 
unter Kraſowſti, Triebler, Chmura, Gajewfki 
u a. geſorgt, und für abwech . er⸗ 
ſtreuung auf dem Balle wirkten Mitglieder des 
Bromberger Stadttheaters. Während der Nolo- 
naile fanden Prämierungen der eleganteſten 
Koſtüme, der ſchönſten Friſuren, der beſten 


unglücklich i; e 


f Tänzerpaare uſw. ſtatt. 


Deutſche Schulklaſſe wird aufgelöſt 


dk. Dirſchau, 10. Februar. Der Volksſchule 


in Neuenburg. > Ag eine Klaſſe mit deutſcher 
Anterrichtsſpra ange 1 Dieſe zählt 
üler. ie man 


1 55 beſteht bei der hu verwaltun 

t, mit Beginn des neuen Schulja res 
diese Schulklaſſe aufg ulöſen und die deutſch⸗ 
ſtämmigen Kinder nr ie Klaſſen mit polnischer: 
Unterrichtsſprache einzugliedern. atürlich 
find die deutſchſtämmigen Eltern über dieſe 
Ausſicht durchaus nicht erfreut. Es gibt in der 
Umgegend keine andere Schule mik deutſcher 
Unterrichtsſprache. Nach den verpflichtenden 
Geſetzen muß bekanntlich eine deutſche ſtaatliche 
Volksſchulklaſſe errichtet werden, wenn minde⸗ 
ſtens 40 deutſche Kinder vorhanden ſind. 


damit 


Le, ift 5 


Seite. 
$ ae ‚eine Niederlage, er er einfach fabels 
ft 


kombination, der Norweger 


ehemals Köppeſchen Grundſtück die 


dermittelt ſchnel und billig 
die . sy; Bojener 


Driginal-T rſatzteile 
für 


und 
BMW 

Motorräder liefert 
billigt 

Ja. Woldemar Günter 

Poznan 
Sew. Miel kynſkiego 6. 
Telephon 5225 


Kleiner 
Schrebergarten 
— der ul. Heymonfa 
mit Laube, gut gepflegt, 
webtere Dbitbänme 2. 

gen egzug abzu⸗ 
geben. Off. unter 6892 
d. Weihtt, d Zeitung 


Schreibliſch 

Schrank und andere Möbel 

gut erhalten, zu verkaufen. 
kary 9, Wohnung 8. 
von 15—19 Uhr. 


Aber ſchriſts wort (ett 20 
jedes weitere Wort ——————— 12 
Stellengeſuche pro Wort- = == = = = = 10 
Offertengebühr für hifirierte- Anzeigen 80 


Bauparzelle 
700—1000 qm, in Nähe 
ul, Bulowſka, bezw. Grun- 

waldzka zu kauſen geſucht. 
Offerten unter 6963 an 
Die e d. Zeitung. 


Suche iss 


ong-u papye vep a.d. rg 


ıprori em 
Klavier zu 
Om Bi i 


ded Voiener Tareblattes. 
— —ä—4— — — 


Pappeln 
ſtarke, gerade, taufe 
Dije ten Zbąszyń I, 
Poſtfach 10. 


fersehledenes 


Warnung! 
Geben Sie heute 
noch ihren Schweinen 
Kühen u. Hühnern 
den echten Centralin⸗ 
3 utterkalk, 
Ueberall zu haben! 


——ů— 
i 
w 


Sroſchen 


denen einer den älteren Winden Hans O 


Arztlich geprüfte 
Krankenſchweſter 


mit losmetiſcher und me⸗ 

diziniſcher Maſſage. 
Sprechſt. 3—6 Uhr. 

Moſtowa 31, Wohn. 


Magnete 
Dynamo repariert 
Dynamo ⸗Magnet, 
Poznan, 
Waly. Jana III 12 
— ——.——E lb 
Streichs 


ur- und Dampf- - 


badeanitalt 
ul. Wozna 18 am Alten 
Markt empfiehlt Dampf- 
und Wannenbäder, 


Radio 
Nen- und Umbau, ſowie 
neueſte Qai Fprecherſyſteme 
zu billigſten Preiſen, 
Harald Schuster 
Poznan sw. Wojciech a 29, 


Teppiche 
Kelims repariert 
labernacki, 
ul. Pocztowa 31a, 


Kleine Anzeigen 


8 Grundstücke 2 | Stellengesuche 


Der Grunbftidmartt im Klein? 

anzeigenteil des Pol. Tagebl. 

wird von allen Intereſſenten 
beachtet! 


Verkaufe 
Haus mit 7 u. 8 Z'immer⸗ 
wohnungen mit allem Kom⸗ 
fort billig an Schnellent⸗ 
ſchloſſenen. Offerten unter 
6990 an die Geſchäftsſtelle 
. ta. i 


Suche ein 
Hausgrundftück 
zu kaufen. Anzahlung 
3040000. Gefl. Offerten 
unt. 6989 an d. Geſchäfts⸗ 
ſtelle d. Ztg. 


Geldmarkt 


Wer 
die in Not geraten, zur 
Mietshilfe > 

21 

egen Si erheit. 
1 600 a. y 
dieſer Zeitung. 


Off 
d. Geſchſt. 


leiht Fräulein, 


er m Kleine teil 
des Poj Tagebl. ae 
— — 5 


Dauerſtzlung 
zum I. April als Forſter 
oder Revierförſter, 46 J. 
alt, m. langjähriger Praxis, 
ute Zeugniſſe u. Reierenz. 
Jetzige Stellung als Revier⸗ 
siy verwalte bereits 12 J. 
Oft. u. 6984 an die Ges 
Plisi, dieſer Zeitung. 
Zee 


Mäd 
32 J. alt, ſucht b Ser 
in frauenloſem Haushalt. 
Gute Beuanifje vorhanden, 
"r ns nr A zu richten 
u, an die Gejhäfisit, 
d eſer Zeitung. En 


Jüdin 
ſucht Stellung in kl. Haus⸗ 
halt oder kei einz. Dame, 


auch ım Nähen erfahren. von kath., perf kr deutſch ſprech., 


iofort oder ſpä er, Offerten 


6988 an di 
diefer Belang, Rand: 


Abſolvent 
der mittl. Holzgewerbeſchule 
mit längerer Büros und 


Reis, Werkſtatt⸗Praxis. in 8255 


telung von 0 . OMN . 
tungen, Deutſch u. Polniſch 
perfekt, ſucht entipr. Poſten. 

Angebote u. „Zuverlaſſig“ 
6985 an die Geſchäftsſt. 
dieſer Zeitung N 


Eine gelernte 
5 e á 
r Hilfe m großem Guts⸗ 
anos ſucht Fräulein Poll. 
Samokleiti, p. Tur, 
pow. Szub in. 


Sauberes Mädchen firm in operativen Arbei⸗ 
mit Kochtenntniſſen, deutſch fahe! 1 8 Provinzstadt qe- 


und poln. ſprechend, von 
ſofort gericht. 
Frau Twardy. 


ul. Rzecmpoipolitei, . 


Dienſtmädchen 


8 Sete o n. 
dar] ucht. 
Aſtorja. 


Eine Anzeige höchſtens 50 Worte 
Annahme täglich bis 11 Uhr vormittags. 


Chiffeebeiefe werden übernommen und nur gegen 
Vorweifung des Offertenſcheines ausgefoigt. 
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Fporlmeldungen 
NE Weltmeifter im Eishocken 


Während es Deutſchland gelang, den Europa⸗ 
meijtertitel im Eishockey zu erringen, vermochte 
Kanada dem Titelverteidiger Amerika die Welt⸗ 
meijterj aft knap 2:1 zu N et und ſich 

ür die iederlage des Vorjahres in 
Prag zu rächen. War Kanada gegen die Schweiz 
nur mit Härte an einem Unentk ieden vorbei- 
gekommen, jo gewann es im Schlußſpiel auch 
nur ziffernmäßig knap den erſten Platz. Ame⸗ 
rita war mit einem Sieg über Deutſch and in 
das Finale gekommen. 


Im zweiten Spiel der Vorſchlußrunde ſtanden 


x Kanada und die Schweiz gegenüber. Nach 
1 ſchnellem und teilweiſe A hart durch⸗ 


wee Kampf ſiegten die Vertreter des 


1 1 8 A der Verlängerung mit 2:1 
0, 1:0). Die Niederlage der 
ganz verdient und wurde nur 
sure das ungeheuer harte Spiel der Kanadier 
etzten Spieldrittel herbeigeführt. 


Mit 5175 Spannung wurde der Endkampf 
um die 8 tmeiſterſchaft erwartet. Ay en holte 
ſic den Weltmeiſtertitel mit 2:1 (0:1, 1:0, 
1:0). Der Sieg der Kanadier war nicht über⸗ 
zeugend denn die Amerikaner hatten im ganzen 
genommen etwas mehr vom Spiel und hatten 
auch die N der Sa 0 auf ihrer 

Lediglich Wood im anadiertor ver⸗ 


Zum erſten Male wurde der Kampf nach den 
neuen, erſt vor wenigen Tagen beſchloſſenen 
Re eln durchgeſührt, nach denen es kein Abſeits 


mehr im Angriffsdrittel gibt. 


Ergebniſſe der Troſtrunde: Oeſterreich—Rumä⸗ 


nien 3:1, England Italien r 21. nai land 


Rumänien 2:1, Oefterreih Ungarn 2 2 (troġ 


dreimaliger Verlängerung). 


Eishodey-Rämpfe 
Deutichland — Polen 


Die in Mailand geführten Verhandlungen 
über die Austragung von Eishockey⸗Länder⸗ 
kämpfen Polen Deutſchland haben ein gün⸗ 
ſtiges Ergebnis e Zwei Spiele follen 
bereits am kommenden Sonnabend und Sonn⸗ 
tog, wahrſcheinlich in Warſchau, ſtattfinden. 

Die Rückſpiele würden dann Ende 1 in 
Berlin ausgetragen werden. 


Oeſterreich Italien 4:2 


n Turin trugen Italien und Oeſterreich ein 
3 Teitropa-Potat ehörendes Fußballtreffen 
aus. Es endete inſofern mit einer Ueber⸗ 
taſchung, als die ge in großer Form 
ihre Gegner in der erſten Halbzeit überrannten 
und drei Tore vorlegten, die trotz wütender 
Gegenangriffe der Slad der T nicht mehr einzu⸗ 
holen waren. der Pauſe kamen aor 
die Italiener un 2:3 heran, doch ſtellte Zi⸗ 
ſchek, der ins eſamt nicht weniger als drei der 
vier öſterreichiſchen Treffer ſchoß, den Sieg durch 
ein viertes Tor ſicher. 


Doch Paolino— Schmeling 


Der Rückkampf zwiſchen Max Schmeling und 
dem Spanier Paolino iſt nunmehr für Barce⸗ 
lona feſt abgeſchloſſen worden und wird am 
8. April ſtattfinden. Schmeling hat Paolino 
1929 in New Pork vernichtend geſchlagen, nie⸗ 
mals fand ſeitdem der Baske ſeine große Form 


wieder. 
i Preisverteilung in Zakopane. 


Neben den polniſchen Preisträgern bei den 
Meiſterſchaften in 1 haben Preiſe er- 
halten: der Sudetendeutſche Kraus den Preis 


des ſchleſiſchen Wojewoden für feinen Sieg 


r den Preis des Außen⸗ 
ür den Sieg in der Alpen⸗ 


im Abfahrtslau 
fi ie den Preis des 


miniſters Beck 


. e für Kuren Sieg im Sprung⸗ 
wettbewerb, Haim (Junoflawien) den Preis 
en Wohlfahrtsminifters für den Sieg im Glas 


Ein großes 
Mädchen Balkonzimmer 
verfekt im Kochen, poln.] I. Etage, m. Zentralheiz., 
Sprache, ohne Schlaſſtelle. | jo'ort 2890955 An zuſehen 


Tücht. 


Off erbeten u 6991 an] Waly Zygmunta Aug 10, 
die Geſchäftsſt difer Zig. Wohnung 14. 
—— —— — 


berge Zimmer 
ortabel, ſonnig. 
Telefon 62-66. 


Kino Moje 


(früher Re 
27 Grudnia 14 


Hausſchneiderin 
zum Nähen einer größer. 
Anzahl von Sporthem⸗ 
den von ſofort geſucht. 
Si unter 6980 an die 
Geſchſt. dieſer Zeituna. 


eänlein 
erfekt Deutfch, für Kna⸗ 
en 6, 5 u. 3 Jahre, wird 
eſucht (nach Zu 
Monatlich 30 zt, 
Male 17 R, W. 


e 


„Zigeunerliebe“ 


Brigitte Helm 
Joſef Schildkraut. 


Off. ame 6976 


d. Geſchſt. d. Zeitung. [Kino Wilsona 
Poznan-Lazarz 
Möbl. Zimmer Ab heute 
| Vlasta Burian als 
i W Schützenkönig 
Beginn 5, 7, 9 Uhr. 
Lee ahn 25. 


* 


Mittwoch, 
14. Februar 1934 


uu 11 N I 


Die Bechtsſtellung der Staatlichen Arbeilsver⸗ | 
milllungsümler bei der Einſtellung von Acbeitsträiten 


schriftlich, mündlich oder fernmündlich mitzu- 
teilen iſt: 1. Name des Arbeitgebers, 2. Beruf 
der benötigten Arbeitskräfte, 
8. beſondere Qualifikation, 4. Arbeitsbedingun⸗ 
gen, 5. Tag des Freiwerdens der Arbeitsſtelle, 
6. vorausſichtliche Dauer des Arbeitsverhält⸗ 


Gerade bei der heute ſo ſtark geſtiegenen Be. 


deutung, die die Einſtellung jeder einzigen Ars 
beitskraft hat, ift es für jeden Arbeitgeber ent- 
ſcheidend, genau vertraut zu ſein mit den 
Verpflichtungen, die ihm die öffentliche Geſetz⸗ 
gebung dabei auferlegt. : 


Insbeſondere beſtehen immer noch Zweifel 
darüber, ob die Verpflichtung beſteht, alle neu 
einzuſtellenden Kräfte durch das ſtaatliche Ar⸗ 
beitsvermittlungsamt zu beziehen oder etwa 


bei der Neueinſtellung ſich auf die kreisangehö⸗ 
rigen Arbeitsloſen zu beſchränken. 
Eine ſoſche Pflicht zur Benutzung der 
staatlichen Arbeitsvermittlungsämter 
beſteht in Polen nicht. i 


Erſt wieder in der neueſten Nummer der vom 
Miniſterium für ſoziale Fürſorge herausgeges | 


benen Zeitſchrift wird dies ausdrücklich noch 
einmal feſtgeſtellt. Nur bei Arbeiten, die mit 
öffentlichen Mitteln ganz oder teilweiſe finan⸗ 
ziert werden, gilt als Regel, daß die dazu be⸗ 


nötigten Arbeitskräfte durch das ſtaatliche Ar⸗ 
beitsvermittlungsamt geſtellt werden. ; 


Für den privaten Arbeitgeber beiteht 
völlige Freiheit in der Wahl ſeiner 
i Arbeitskräfte. 

Streng zu ſcheiden von der Freiheit bei der 
Einſtellung iſt die Verpflichtung, dem 
Arbeitsamt freiwerdende Stellen ſowie ihre 
Beſetzung anzuzeigen. ' 

Das Arbeitsvermittlungsamt muß einerſeits 
für ſeine Geſamtarbeit den Umfang der tatſäch⸗ 
lich erfolgenden Neueinſtellungen kennen, ſoll 
dann aber auch Gelegenheit haben, die Arbeits⸗ 
kräfte wenigſtens in Vorſchlag zu bringen, deren 
Einſtellung vom Geſichtspunkt des Staates her 
erwünſcht iſt. Der einzelne Arbeitgeber muß 
dann bei ſich entſcheiden, wie weit er dieſen 
Wünſchen entſprechen kann und wie weit andere 
Bindungen für ihn maßgeblich ſind. 

Nicht reſtlos geklärt iſt die Frage, ob der 
Meldepflicht jede freie Arbeitsſtelle unterliegt. 

Nach Auffaſſung ſowohl des Juſtizminiſte⸗ 
riums wie des Miniſteriums für ſoziale Für: 
ſorge gilt die Meldepflicht nur für die Be⸗ 
triebe, die auch der Arbeitsloſenverſicherung 
phyſiſcher Arbeiter unterliegen. Das ſind Be⸗ 
triebe mit wenigſtens vier Arbeitnehmern. 
Demgegenüber ſtehen die hieſigen Arbeitsver⸗ 
mittlungsämter auf dem Standpunkt, daß nach 
einer älteren Verordnung jede freie Arbeits⸗ 
ſtelle, alſo auch die in der Landwirtſchaft und 
die in den kleinen Betrieben, gemeldet werden 
müſſe. In dieſem Sinne ſind in den letzten 
Wochen an alle größeren Betriebe Rundſchrei⸗ 
den verſandt, in denen das Arbeitsamt um Be⸗ 
nutzung ſeiner Vermittlung bittet und an die 
Meldepflicht erinnert. t 

Die Meldepflicht beruht darin, daß innerhalb 
von drei Tagen nach Freiwerden des Arbeits⸗ 
plakes dem ſtaatlichen Arbeitsvermittlungsamt 


Abſterbendes Italien? 
Von Dr. Guftan Eberlein, Rom. 
Nach einem alten und beſonders in Italien beliebten 


Schlagwort iſt Italien ein „armes Land“; n 


Meinung erfreut es fich eines rieſigen Bepölkerungsüber⸗ 
ſchuſſes, der von Jahr Fe Jahr zunimmt, drückender wird 

p haben muß. Es 
Volkswirtſchaftlern, die, an Produktions⸗ 
tabellen und Marktregiſtern und 1 Minſcheae gewohnt, 
zu der materiellen Armut und dem Menſchenüberſchuß den 
gemeinſamen Nenner finden, worauf ſich ergibt, daß beide 
tehen. Reſultat: ein 


und eine Expanſionspolitik im Gefol 
fehlt auch nicht an 


Erſcheinungen in . 
n 


f 
Volk ohne Raum. Wie in Deutſchland. 


Die Wirklichkeit ſieht ein wenig anders aus: das eine 
wie das andere Schlagwort iſt heule, mag es 
zugetroffen haben, unzutrefend. Ja, wenn es n 
tiſtik und den Unkenrufen ginge, die man nun landauf, 
landab zu hören bekommt, ſo wäre das gerade Gegenteil 
richtig. Italien iſt ſo reich, daß alle Staatsanleihen im 
Handumdrehen überzeichnet werden und Muſſolin 


mäßig den Ueberſchuß an 


ruf ausbrechen: „Vie 
Regime ihre Ziele nicht zu erreichen ve 


ein 


heißen, daß zwar Raum genug 
dafür!“ 1 

Eine Zeitlang war es Mode geweſen, phariſäerhaft 
über die „Dekadenz“ Frankreichs und den 


Berlin zu denken, man pries d 


Stichwort, indem es um jo deuflicher auf 


deutet, als das neue Deutſchland irei ſtlichere Zahlen mel⸗ 


f 
ach 


Mammon zurückweiſen muß. 
Andrerſeits nimmt die Bevölkerung reißend ab, die Städte 
ſterben, überall ſind der Wiegen weniger als der Bahren. 
Muſſolinis „Popolo d' Italia“ ſelber, weit davon entfernt, 
die Sache zu N konnte kürzlich in den Kaſſandra⸗ 
e Gegner des Faſchismus haben be- 

reits feſtſtellen können, daß die Bevölkerun . des 
chte. Bis vor 
einigen Jahren konnte man fagen, das italieniſche Volk fei 
olk ohne Raum; in einigen Jahren hingegen wird es 

da ſei, aber kein Volk 


Sittenverfall in 
n, m. fruchtbare italieniſche Fa⸗ 
milje und gab ſich überzeugt, daß die vom Duce befohlene 
battaglia demografica ebenſo ſiegreich ausgehen werde, wie 
die Getreideſchlacht und die Währungsſchlacht. Und nun au 
einmal dieſer grenzenloſe Peſſimismus? Iſt er berechtigt 

Wenn man die Veröffentlichung der Standesämter lieſt, 
möchte man's glauben. Wieder gibt das Duceblatt das 


\ 


und Anzahl 


niſſes. 2 

Neben der Pflicht zur Meldung freier Ar⸗ 
beitsſtellen beſteht für den gleichen Kreis der 
Arbeitgeber auch die Pflicht, bei Beſetzung der 
Arbeitsſtelle dem ſtaatlichen Arbeitsamt ſchrift⸗ 


Für Kaufleute, die Ware aus dem Ausland 
einführen, bedeutet eine Einrichtung, wie ſie 
das Polniſch⸗Danziger Abkommen. vom, 24. Ok⸗ 


tober 1921, geſchaffen hatte, eine ſehr⸗ mutzreiche 


aßnahme. Es iſt hier die Rede von der 


anziger Hauptanſtalt für Warenunterſuchung 


(kurz „Hawa“ genannt), deren Zweck es iſt, die 
Kaufleute vor nachteiligen Folgen einer jehler⸗ 
haften Verzollung der Waren durch die Be⸗ 
hörde zu ſchützen. 


Verzollung einer Ware zum Schaden des 


Staatsfiskus geirrt hatte, Nachzahlung des Zu⸗ 


ſotzzolles vom einführenden Kaufmann. zu ver⸗ 


langen. Die Zeitſpanne, innerhalb deren fie 


dieſes Verlangen ſtellen kann, umfaßt ein gan⸗ 
zes Jahr. Alſo noch ein Jahr nach der Zoll⸗ 
abſertigung der Ware tann die Zollbehörde 


eine Nachzahlung vom Kaufmann verlangen.“ 
Welche Schädigung das für den Kaufmann be⸗ 


deuten kann, erhellt, wenn man bedenkt, daß 
der Kaufmann innerhalb dieſes' Zeitraumes 
die Ware ſchon längſt verkauft haben konnte 


Wta enres s Ne PN An i 
und in die Preiskalkulation nur den Zoll ein⸗ das Oberſte Verwaltungsgericht fejt, daß zwar 


gerechnet hatte, den er bei der Abfertigung der 
Ware bezahlt hatte. Eine Nachzahlung des 
Jols, beſonders wenn es ſich um einen bedeut⸗ 


jamen Betrag handelt, erſchüttert feine‘ W 
Is 


Gebarung hinſichtlich des eee Arfitels 
und kann unter Umſtänden eine Einbuße des 
Gewinnes des Kaufmannes mit ſich bringen. 


Dieſem Umſtande trug das Polniſch⸗Danziger 
Abkommen Rechnung durch die Einſetzung der 


vorgenannten Warenprüfungsanſtalt (Hama), 
der das Recht eingeräumt wurde, auf Wunſch 


des Kaufmanns eine Begutachtung der. Ware 


in bezug auf den zu zahlenden Zoll zu erſtat⸗ 


ten. Iſt die Verzollung trotz des Gutachtens 
der Hawa eine unrichtige, fo kann die Behörde 
‚eine Nachzahlung nur im Laufe von drei Mo: 


naten nach der Zollabſertigung einfordern. In 
der Kürzung alſo der Zeitbegrenzung für eine 
etwaige Nachzahlungsforderung liegt der Bor: 


Siege danontrage, dann a 


allgemeiner 
Ziffer zurückzuführen. 

Wettlauf um die P ! 
dem amtlichen Organ — die 


äuglinge zu 
tenrüdgang auf. 


fer au; n Romano“. Es 
er Sta- 


ſchlacht ließen fih natürlich 


unerbittliche Stat 


regel⸗ 
ſage nicht alles, könne 


für Totengräber, 
Grabſteinmetzen. 
Wirklich alſo troſtlos? 


0,70 auf tauſend Einwohner 


Zuſtrames in die 


Jahre 

7,14 5 
6,34 auf 1000 Einwohner. 
Ja, werden die Zweifler 


en. Abſtie 
` noch 


Nach den Zollbeſtimmungen . At 
ſteht es der Behörde frei, wenn fie fih in der; im Betrage von ca. 7000 Zloty wegen einer auf 


den könne. Wenn der „raggiemo“ (die Raſſenpolitit) ſolche 


dienſt und Ehre nicht abſprechen. Wie ſehe es dagegen in 
Italien aus? Innerhalb von 10 eine Geburtsabnahme von 
150 000 Seelen! Die Bevölkerungszunahme 
genen Jahre ſei ausſchließlich auf die geringe Sterblichkeits⸗ 
i dieſem „Raſſenſelbſtmord“, dieſem 
Palme des 


dria minus 42 Einwohner, Novara minus 31, Turin 
minus 722. Das große Genua 
18 ommen, Como 
Wiegen. Mailand weiſt abſolut und relativ einen 


Nun ergreift das Blatt des Papſtes das Wort, der 


es Regimes und ſtellt ihr einen „geſunden Opkimismus 
entgegen: Jene großen und kühnen ki 


‘andern, auh nicht in einem Jahre 
brauche es Seu ür loſe 2 
tik allein dürfe nicht entmutigen, denn ſie 
tfo nicht behaupten, da 
Beſtrebungen fruchtlos geblieben ſeien. 
nicht fehe, werde man morgen ſehen. 
Das läßt aber der Popolo d Italia nicht gelten, er 
perwirft ausdrücklich enen „gefunden Optimismus“, 
jede reale Grundlage fehle. Natürlich könne einer kommen 
und bemerken, auch der Tod ſchaffe Arbeit. Gewiß, nämlich 
Blumenhändler, Sarglieferanten und 


Schauen wir uns einmal im römiſchen Standesamt 
um. Im Dezember wurden 1229 EN geſchloſſen, das find 


aber nur 976 Brautpaare, die den großen Schritt wagten, 
1931 gar bloß 867. Vielleicht eine Folge des unaufhaltſamen 
Hauptſtadt? Nein, denn die Ziffer 867 
Je . einem Tauſendſatz von 0,54. Oder auf ganze 
ereihnet: 1933 verzeichnet Rom 12 403 Ehen oder 
1000 Einwohner; 1031 waren es nur 10 022 oder 


nicht in der Bepßlkerungsſchlacht mitkämpfen. Nun, 
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Redit und euern 


fins U UTOTTIITITTEUT TUT OUES TITELS TOT TTTITT TITTEN 


des. eingeſtellten Arbeitnehmers. 


Umfang der 


auf dieſem Gebiet immer wieder ausdrücklich 
die Freiheit des Arbeitgebers bei der Einſtel⸗ 
lung des Arbeitnehmers feſtſtellt. 


Das Polniſch⸗Danziger Abkommen 8 


Wichtig für Kaufleute, die Waren aus dem Auslande einführen 


teil der Nukanmendung der Hawa vor der 
Zollabfertigung in Danzig. 


Run ergab fih in bezug auf das Rechtsver⸗ 
hältnis des Kaufmanns gegenüber einer Nach⸗ 


zahlungsforderung im Zuſammenhange mit der 

Begutachtung durch die Hawa eine Frage, die 
zu ſchlichten das Oberſte Verwaltungsgericht an: 
gerufen werden mußte. 


Einem Kaufmann wurde eine Nachzahlung 


Grund des Gutachtens der Hawa unrichtig vor⸗ 
genommenen Verzollung auferlegt. Die Nach⸗ 
zahlungsforderung erging eine längere Zeit 
nach der hierfür im Polniſch⸗Danziger Abkom⸗ 
men vorgeſehenen dreimonatigen Friſtbegren⸗ 
zung. Eine Weigerung des Kaufmanns, die 
Nachzahlungsforderung anzuerkennen, weil die 
dreimonatige Friſt verſtrichen war, konnte ſich 
bei der Behörde nicht durchſetzen, die behaup⸗ 
tete, daß die Friſt in dieſem Falle nicht bin⸗ 
dend jet, weil der Kaufmann die Begutachtung 
der Ware durch die Hawa nicht beantragt habe. 
Auf Grund der Klage des Kaufmanns ſtellte 


ein Antrag des Kaufmanns auf Begutachtung 
enthalten fei. Aus der Zolldeklaration des 


„ Kaufmanus ſei jedoch erſichtlich, daß er in bere- | 
ſelben um eine Verzollung gemäß eines Gut: 


“atens der Hawa erſucht habe. Das Gutachten 
der Hawa ſei tatſächlich erfolgt und war bei 
der Zollabfertigung der Zolldeklaration beige⸗ 
legen. Wer das Gutachten verlangt hatte und 
wie es zuſtande gekommen war, ſei, wenn auch 
nicht erwieſen, jedoch bedeutungslos. Ob mit⸗ 
telbar oder unmittelbar, jei das Gutachten den⸗ 
noch ergangen, nachdem der Kläger eine ſolche 
ee getan hatte. Es ſei nicht, wie 
die Behörde annimmt, erforderlich, daß der 
17 5 57 ſich direkt mit feinem Antrage an 
die Hawa wendet. Der Beſtimmung des Pol- 
niſch⸗Danziger Abkommens (8 21 des Anhan⸗ 
ges IT) fei entſprochen, wenn ein Gutachten der 


— 


1 auch da find 
rdings könne man ihm Ber- 


her nur 1,71 


im vergan⸗ 


Todes ſtehen — immer nach 
Städte an der Spitze: Aleſſan⸗ 


t 1933 um ga 255 
hlt 76 Sär mehr als 
bur⸗kinderſyſtem 
unbedingt 
auch in 05 
zitiert die Niederlagemeldung 


iele der Bevölkerungs⸗ 
nicht von einem Tag auf den 
verwirklichen. Da zu 
enloſe Anſtrengungen Die 


alle guten 
Was man heute 


dem 


Provinz 


gleich, empfing und ſo weithin ſichtbar dem Ehrentitel eines 
atriae wieder einen vernünftigen Sinn gab. - 

Es iſt freilich ein unheimliches Naturgeſetz, daß die 
Kinder maſſen nur im 
Kultur, oder ſagen wir lieber zugeſpitzte 
gegen die Dekadenz, den Abſtieg eines Volkes einleitet. Es 
iſt infolgedeſſen auch kein 
im höher entwickelten Norden Italiens eher abfällt, als im 
Süden, aber 


Pater P 


Im Dezember 32 waren es 


braucht der 
Nation weiſt 


einwenden, Ghefätichen Heißt, | 


lich mitzuteilen: 1. Name, 2. Vorname, 3. Bs- 
ruf, 4. Wohnort, und Tag des Arbeitsantrittes 


Die Klärung der ſtrittigen Frage über den 
teldepflicht wird hoffentlich in 
der nächſten Zeit erfolgen. Es empfiehlt ñh, 
zunächſt die Meldepflicht in dem weiteren Um⸗ 
fange, wie ihn die hiejigen Arbeitsvermit:⸗ 
lungsämter wünſchen, zu erfüllen, am unlieb⸗ 
ſame Strafen zu vermeiden. Allzu leicht ent⸗ 
ſteht bei ſolchen Strafen wegen Verletzung der 
Meldepflicht der Eindruck, als wenn der Staa: 
ein Vermittlungsmonopol für ſich beanipruche, 
während tatſächlich die geſamte Geſetzgebung 


der Ware durch die Hawa in den Akten nicht 


1.86 Geburten a 
Stellt man allerdings das volle Jahr 33 den 
vorhergegangenen em aegri; fo ergibt fih auch für Rom 
eine Geburtenabnahme. 

wie Berlin ſeit dem vergangenen Frühling unzweifelhaft 
von einer gehobenen Ehefreubigkeit ergriffen wurde. Und 
daran iſt das Regime gewiß nicht unſchuldig. Wir mö 
annehmen, der $ 

liens“) ſehe nur deshalb ſo ſchwarz, um nicht den Eindruck 
im Volke aufkommen zu laſſen, man ſei nun wieder überm 
Berg, könne ſich den Luxus des Zweikinder⸗ oder Kein⸗ 


verhütet werden und die Regierung la 
rem Eifer, die Familie als Keimzelle des Staates 
mit allen Kräften 
ſteuer wurde verf 
wie verſchloſſen, der Kinderreiche auf allen 
zugt. Es iſt bereits über die Landesgrenzen hinausgedrun⸗ 
gen, daß Hochzeitspärchen ihre Romfahrt nahezu umſonſt 
ausführen können, ſie werden dort als Ehrengäſte behan⸗ 
delt, vom Papſt empfangen, dürfen nach Herzensluſt um: 
ſonſt mit der N herumfahren. Noch hilfreicher 
aber umfängt der Arm 
wieder zum Inbegriff der Nation 
randioje Hilfswerk meint der Papſt wohl, wenn er jagt, 
die Erfolge könnten u 
Eindruck gemacht, daß 
Jahres für den Mutterta 
wie ex die 92 kinderreichſten Mütter der Provinzen, 


ſtimmen könnten, 
en und zielbewußten Lenker jetzt erft fo richtig an, die 
Arme zu kegen. R 


Hawa bei der Zollabfertigung vorliegt, gleich 
viel, unter weſſen Mitwirkung es erfolgt fei, f 
bald der Kaufmann ſich mit einem ſolchen Gut⸗ 
achten einverſtanden erklärt hatte. Eine Ab⸗ 
änderung der Verzollung unter ſolchen Umſtän⸗ 
den nach Ablauf von drei Monaten ſei geſetz⸗ 
widrig. (Entſcheidung des Oberſten Verwal⸗ 
tungsgerichtes vom 18. Oktober 1933, Reg.⸗Nr. 
11 245/31.) 


nichteinzieh bare steuerrückſtände 


Das Finanzminiſterium verlängerte die Gel⸗ 
tungsdauer des Rundſchreibens in Sachen der 
Nkederſchlagung nicht einziehbarer Steuern durch 
die Finanzkammern bis zum 15. Mai 1934. Wie 
bekannt, war die Geltungsdauer am 31. Dezem⸗ 
ber 1933 abgelaufen. 7 
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Das Recht der jungen Völker 

i Aus dem, politischen Nachlaß von 
Moeller van den Bruck. Eine Samm- 

| -~ lung von Aufsätzen, 3 
„fi „ von Hans Schwarz 21 18.2 
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rg 


die gi ern tröſtlich: Im Dezember 33 wurden 
uf 1000 Einwohner gemeldet, ein Jahr por: 


mmerhin iſt es auffällig, daß Rom 


ben. 
opoto d'Italia (wörtlich „das Volk Stas 


wieder gönnen. Ein ſolcher Fehlſchluß muß 
Bt_ daher 
fördern, nicht nach. Die Junggeſellen⸗ 
rft, die Beamtinnenlaufbahn jo gut 
Gebieten bevors. 


es Staates die Mutter, ſie iſt 
emorden. und dieſes 


ausbleiben. Es hat einen tiefen 
uſſolini den Heiligen Abend jeden 
beſtimmte, es war 8 
ür 
eine Vertreterin, Adelige oder Popolana, ganz 


Elend aufſchießen, verfeinerte 
Ziviliſation hin⸗ 


Zufall, wenn die Geburtenziffer 
an der inneren Geſundheit ſeines Volkes 
taliener gewiß nicht zu verzweifeln. Seine 


keine Alterserſcheinungen auf, die bedenklich 
fie fängt 4m Gegenteil unter ihrem genia⸗ 


Mittwoch, 14. Februar 1934 


— 


Die tschechische Krone in den Fuß- 
tapfen des Pfundes und des Dollars 


Zu den Ländern, die als Folge der Krise den 
Aten Goldstandard verlassen haben, gehört 
nunmehr auch die Tschechoslowakei. Man hat 
in Prag den Goldgehalt der Krone um ein 

tchstel vermindert, nicht etwa um eine In- 
lation in Szene zu setzen) sondern um den 
‘ampf im Exportgeschäft mit schärferer Waffe 
führen zu können. Wenn der tschechische 
Ministerpräsident Malypetr die Ankündigung 
dieser Massnahme mit der Erklärung beglei- 
tete, dass durch sie keiner, weder im Inlande 
Doch im Auslande, geschädigt werden solle, so 
eutspricht eine solche Behauptung nicht den 

atsachen. Weder dürfte es ihm gelingen, das 
Preisgebäude im Innern auf der bisherigen 
Basis zu halten, noch. kann er irgend jemand 
in der Welt davon überzeugen, dass mit den 
Mittel der Devalvation. niemand geschädigt 
wird. Die Einfuhr nach der Tschechoslovwak:i 
tuss zwangsläufig durch die entwertete Krone 
eine Verengung erfahren, während der Export 
vorerst die Möglichkeit, sich auszudehnen, be- 
sitzt. Damit hat der tschechoslowakische Staat 
einen neuen Stein auf den Weg gewälzt, der 
zur wirtschaitlichen Freiheit der Völker führt. 
Wer die Verhältnisse in der Tschechoslowa- 
še: näher kennt, dem ist es ohne weiteres klar, 
wie schwer der Eutschluss zur Devalvation 
der Krone dem dortigen Kabinett, namentlich 
iber dem greisen Staatsoberhaupt gefallen sein 
muss. Massaryk hat sich bemüht, das Land 
Seit seiner Errichtung durch die Friedensver- 
träge von Versailles, Trianon und Sans-Ger- 
main mustergültig zu leiten. Von den öster- 
relchisch- ungarischen Nachfolgestaaten war die 
tschechoslowakische, Republik die erste, die 
überraschend schnell die Goldwährung wieder 
herstellte und peinlich darüber wachte, dass 
der Etat im Gleichgewicht gehalten wurde, Der 
Erfolg blieb denn auch nicht aus. Wenn die 
Weltwirtschaftskris. der Jahre 1929 bis 1933 


auch an den Toren dieses Landes keinen Halt 


machte, so sind dafür nicht die Staatsmänner 
in Prag, sondern die allgemeinen Gründe ver. 
antwortlich zu machen, aus denen die Kata- 
Strophe der letzten Jahre hervorging: einmal 
der Weltkrieg selbst, zum anderen die Zer- 
Schlagung Europas in eine Anzahl von — zum 
eil lebensunfähigen — Nationalstaaten und 
ticht zu vergessen die Reparationen. 

Es ist tief bedauerlich, dass gerade jetzt Prag 
eu Massnahmen greift, von denen zum min- 


‘desten einc Verschärfung der gegenwärtigen 


| 
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šuropäischen Lage erwartet werden muss. 
nn die Abwertung der Krone bedeutet — 
darüber können keine Beruhigungspillen hin- 
Wegtäuschen einen. Flankenstoss gegen 
tschland und einen Frontalangriff gegen 
rarikreich. Ein Rundgang durch den Aussen- 


handel der Tschechoslowakei beweist auf den 


ersten Blick, wo diesem Staat der Schub 

ckt. Sein Baumwollexport während der 
letzten Jahre ist um 75 Prozent gesunken, die 
Ausfuhr von Leder hat sich fast gedrittelt, der 

port von Zucker ging seit 1929 um 60 Pro- 
zent zurück, der von Wolle ist sogar um 
80 Prozent gewichen, und an Eisen wurden 
knapp 33 Prozent der Quantitäten von 19% 
über die Landesgrenzen gebracht. Die Liste 
liesse sich beliebig verlängern, sie zeigt, dass 
das tschechoslowakische Kabinett sich in einer 
wangslage befand, die ein schnelles Handeln 
erforderte, um den Anschluss an die inter- 
nationale Koniunkturbelebung nicht zu ver- 
leren. Malypetr begründete denn auch die 
Währungabwertung mit dem Hinweis, dass die 

Schechoslowakei nur das tun müsse, was 
Andere Staaten zuvor getan haben, um ihre 
Ausfuhr zu heben. 

Die Frage ist nur, ob man den richtigen 
Weg gewählt hat, oder ob bier ein Fehlgriff 
Voriiegt, der das Land auf die schiefe Ebene 
ringt. Zunächst muss es überraschen, dass 
man in Prag sich in einem Augenblick zur Ab- 
wertung der Krone entschloss, in dem man an- 
geblich ein sehr wertvolles Aktivum für den 

xport in den Händen hielt, nämlich den „Wirt- 
Schaftspakt der Kleinen Entente“. Südslawien 
und Rumänien haben sich soeben erst ver- 
Dflichtet, in stärkerem Ausmasse als bisher 
ischechoslowakische industrielle Erzeugnisse zu 
beziehen, während die Tschechoslowakei aus 
den beiden Vertragsländern in vermehrtem 

vıfange Agrarprodukte abrufen muss. ist 
dieser Pakt wirklich so wertvoll, wie man die 

elt glauben machen will, dann erscheint die 
ibwertung der Krone als überflüssig. Tat- 
Sächlich liegen die Dinge aber ganz anders. 
Die Tschechoslowakei ist an sich zwar ein ge- 
Sundes Gebilde, das zerstückelte Südosteuropa 
aber stellt einen wirtschaftlichen Krankheits- 
herd dar, der ihr zur Gefahr werden muss. Die 
österreichisch-ungarische Doppelmonarchie ver- 
körperte trotz aller Schwächen eine lebens- 
‘äbige Grossraumwirtschaft; die aus ihr her- 
Vorgegangenen Nachfolgestaaten sind meist 
»Elendsgemeinschaften“. An diesem Zustande 
dürfte sicb solange nichts ändern, bis in Mittel- 
europa ein neuer Grossraum entstanden ist, 
er gleichmässig den Belangen der Agrarwirt- 
Schaft wie dem industriellen Sektor gerecht 
zu werden vermag. 

Die tschechoslowakische Industrie braucht 
Kauf und zahlungsiähige Abnehmer. Solche 
findet sie in dem wirtschaftlich erschöpften 

Udslawien ebensowenig wie in dem finanziell 
todkranken Rumänien. Mit Deutschland konnte 
man in den letzten Jahren nicht recht warm 

erden, und die politische Einstellung der 
gaser Staatsmänner verhinderte in gewissem 
inne auch eine Intensivierung der Beziehun- 
zen zu Italien. Soll Mitteleuropa wieder er- 
Starken, dann bleibt nichts anderes übrig, als 

le dort gelegenen Staaten zu einer ökonomi- 
Shen Einheit zusammenzufassen. Da sich 
doch jeder scheut, den Realitäten ofien ins 
Auge zu sehen (nur Deutschland empfahl schon 
Blederholt diesen Weg), so versucht man in 
rag von der monetären Seite aus dem be- 


0 


drängten Exportgeschäft Luft zu verschaffen. 
lierbei war vielleicht die Ueberlegung aus- 
schlaggebend, dass der Verfall des Piundes 
und des Dollars ein gerütteit Mass von Schuld 
an der Absatzstockung der tschechoslowaki- 
schen Produkte auf dem Weltmark‘ trägt. 
Die Zahl der Staaten, die noch am alten 
Goldstandard festhalten, lässt sich nunmehr 
an den Fingern abzäbien. Von den modernen 
Grossiändern sind es eigentlich nur Deutsch- 
land, Frankreich, Italien und Polen. Es jäjlt 
ihnen ausserordentlich schwer, an der Reichs- 
mark, dem Franken, der Lira und dem Złoty 
festzuhalten: denn die Abwertung der tschechi- 
schen Krone berührt diese vier Völker infolge 
des drohenden Dumpings im höchsten Grade. 
Sie werden viel stärker betroifen, als etwa dic 
englischsprechenden Reiche, die ja einen Teil 
ihres Valutenvorsprungs behalten. Den Län- 
dern des Goldbiocks bleibt wirklich nichts ge- 
schenkt, ebenso wie Deutschland, das alies 
daran setzt, im Interesse der Sparer 
und im Interesse von Treu und 
Glauben die Stabilität der Reichsmark auf- 
rechtzuerhalten. Wie sich schliesslich ihre 
Ausiuhrfähigkeit -— nur diese ist naturgemäss 
bedroht — verteidigen lässt, ‚steht heute noch 
dahin. — Der amerikanische Präsident hat 
schon wiederhoit als eines seiner Ziele die An- 
passung aller Währungen an die veränderten 
Wirtschaftsverhältnisse proklamiert. Der An- 
schluss Prags an die Devalvationsländer unter 
stützt ihn wesentlich bei diesem Vorhaben. 
Nur ein Punkt bleibt dunkel: selbst wenn die 
Kulturstaaten der Erde sich zu einer generellen 
Abwertung ihrer Währungen entschliessen 
wollten, wann folgt der zweite 
Schritt? Nicht genug damit würden die 


Exportvorteile ja für alle wieder verloren 


schen, wenn jeder abwertet, und schliesslich 
darf man niemals vergessen, dass die traurigste 
Erfahrung der Krisenzeit das Misstrauen ailer 
gegen alle war, es wurde bervorgerufen durch 
die mutwillige Zerstörung der Währungen. 
Hierin liegt auch die Hauptursache für die Ver. 
armung der Welt. į 
— — 
Zollbehandlung von Karton, beklebt mit in 
der Masse gefärbtem Papier, und von 


Wandkalendern 


In Bogen eingehender Karton, im Gewicht 
von weniger ais 500 g je Quadratmeter, der 
auf beiden Seiten mit ie einer Schicht in der 
Masse gefärbten Papiers beklebt ist, wird nach 
Tariiur. 819, Punkt 2b, als „in der Masse ge- 
färbter Karton“ mit 140 21 für 100 kg verzollt. 


Wandkalender, die auf einem mit Reklamen 
ausländischer Firmen versehenen Karton be- 
festigt sind, werden nicht nach Tarifnr. 845, 
Punkt Ic, als Plakate, sondern nach Tarifnr. 838 
als rag auf Papier mit 200 zt für 100 kg 
verzollt. 2 


Posener Viehmarkt 
Posen 13. Februar 1934 

Auftrieb: Rinder 800 (darunter: Ochsen —. 
Bullen —. Kühe —). Schweine 2050 Kälber 
702 Schafe 82, Ziegen —. Ferkel —. zu- 
sammen: 3634 


(Notierungen für 100 kg Lebendgewicht ſoco 
Viehmarkt Posen mit Handelsunkosten.) 


Rinder: 
Ochsen: © 
a) vollfleischigė, ausgemästete, nicht 
angespannt 6470 
b) jüngere Mastochsen bis zu 3 Jahren 58—62 
ANDRE. a V etaik ] nl an AR 
d) mässig genährte . 42.44 
Bullen: 
a) vollileischige, ausgemästete . . 62—64 
b) Mastbhul enn N a 
c) gut genährte, ältere 44 48 
d) mässig genährte N ee ene 
ühe: 
a) vollfleischige. ausgemästete „ . . 64-68 
b)/Mastkühen e „ eb 
Sit genähte , 
d) mässig genährte 
Färsen: wer 2 
a) vollfleischige. ausgerhästete . . . 64 
b) Mastfärsen . `. a. e 0... 8—62 
c) gut genährte . e p e w e o 48—54 
mässig genährte r a a 
Jungvieh: 
a) gut genährtes 2... 40— 4i 
b) mässig genährtes: . » e 00. 36—40 
Kälber! X 
a) beste ausgemästete Kälber. . 68-74 
b) Mastkälber 0.0 o 86-60 
c) gut genährte „„ er 48—54 
) massig genährte o «` 44—46 
j 
| ` Schafe: ? 
a) vollileischige. ausgemästete Läm- 
mer und jüngere Hammel . . 66 68 
b) gemästete. ältere Hammel und 
UETSCHER ie a e 
ed us ee a er 
f e ee 
a) vollfleischige von 120 bis 150 kg 
Lebendge wicht 8084 
b) vollfleischige von 100 bis 120 kg 8 
Lebendge wicht 7678 
c) vollileischige von 80 bis 100 kg 
Lebendge wicht. 72-74 
d) fleischige Schweine von mehr als 
8⁰ RR 
e) Sauen und späte Kastrate . „ 6876 


í) Bacon-Schweine „24 „„ „ „4 6 
Marktverlauf: ruhig. 
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Handelszeitung des Posener Tareblatts 


Märkte 


Getreide. Posen. 13. Februar. Amtliche 
Notierungen für 100 kg in Zloty fr. Station 
Poznan 


Transaktionspreise: 


Roggen 760 too 14.75 

30 to 14.68 % 

o nl aa TO 

Weiz IS 8 18.25 

Braugerste 15 (yoõ0 0 186.65 

15 to nr 16.50 

Richbtpreise 

ATIT HN UN . . 1450—1800 
e NG ho o Der 
Gerste. 695--705 KJ. . 14.75—15.25 
Gerste. 675—685 g/l. 14.25 14.75 
ens N ANN „ 1550—16.50 
C „ „ I1.75 ORT) 
Saachajer \. . 
Roggenmehl (655% 19.50 —20.5 
Weizenmehl (65 26.75 28.50 
Welzenkleie „11.00 11.50 
Weizeukleie (grob) . . . . „ 11.50-12.00 
Roggenkleie - o . 2 2 9.75 10.50 
Winterraps . e s =» 2 200.) 44.00-45.00 
Sommerwicke . . . 2.2... 1450—1R.50 
Pelusch ken 14.50 —15.50 
Leinsamen , eee ee 
e, ada O OO 
Blaulupinen Nene 27730 
Oelblup inen 9.00—10.00 
Klee. re. 2221000235. 00 
Klee. weils 70.00 100.00 
Klee. schwedisch . 900011000 
Klee. gelb. ohne Schalen 90.001104 
Klee, gelb in Schalen „ 30.00-55.00 
Wundklee . 2 2 2 2.2.2.2. 8900-110. 
Timothyklee 2 . . 0. 23.00-30.00 
„ b ER 
Seni in, Pike e ZU KERLE 
Kartoffelllocken . » 2 2... . 14.00-15.00 
Blauer Mohn . . 2.0... 4480-50. 
Lefükuchen \. °. » a 2. 0 v 18.50-19.00 
Rapskuchen . .. s 2.0... 14.50-15.00 
Sonnenblumen kuchen „ . 16.00-17.00 
Sotaschrot „ „ 20.00 20.50 


Nach dem Urteil der Börse war die Tendenz 
für Roggen, Weizen, Roggen und Weizen- 

mehl, Gersten und Hafer ruhig. 

Gesamttendenz: ruhig. 

Transaktionen zu anderen Bedingungen: 
Roggen 1418 t, Weizen 771,5 t, Gerste 320 t, 
Rogsenmehl 105 t, Weizenmehl 90 t, Roggeu- 
kleie 225 t, Weizenkleic 55 t, Gerstenkleie 15 t. 
Gemenge 2 t, Viktorlaerbsen 32.5 t, Seradella 
20 t, Gelblupinen 45 t, Blaulupinen 15 t, Pe- 
luschken 15 t, Senf 19 t, Leinkuchen 20 t, Raos- 
kuchen 5 t. Leinsamen 4,9 t, Weissklee 4 t 
Sämereien 0,8 t. 


Getreides Bromberg, 13. Februar. Amt- 
liche Notierungen für 100 kg frei Station 
Bromberg. Transaktionspreise: Rog» 

en 145 t 14.60 bis 14.75. Richtpreis e: 

oggen 14.50—14.75, Weizen 17.50—18, Brau- 
gerste 14.50—15.50, Mahlgerste 13.75--14.)0, 
Hafer 11.75— 12.25, Roggenmehl 65proz. 21.50 
bis 22.50, Weizenmehl 65proz. 3031.50, Rog- 
genkleie 9.75--10,50, Weizenkleie, fein 10.50 bis 
11.00, Weizenkleie, grob 1150-12, Wiuterraps 
10.75. Weizenkleie, grob 11.50---12, Winterraps 
43-44, Peluschken 13—14, Felderbsen 15—17, 
Speiseerbsen 19-20, Viktoriaerbsen 23— 26.50, 
Folgererbsen 20—22, blaue Lupinen 6—7, gelbe 
Lupinen 7.50--8.50, Raps 42--44, Serradella, 
neu 12—13, Gelbklee, abgesch. 90—110, Weiss- 
klee 70—90, Rotklee 160—210, Fabrikkartoffeln 
pro kg% 0.19, Leinkuchen 19—20, Rapskuchen 
15.50-16.50, Sonnenblumenkuchen 17 bis 18, 
blauer Mohn 46--50, Senf 32—34, Leinsamen 
40-44, Wicken 13-14, Winterrübsen 42-44. 

Gesamttendenz: ruhig. Gesamtumsatz: 1489 t. 


Getreide. Danzig, 12. Februar. Amtliche 
Notierung für 100 kg in Danziger Gulden. 
‚Weizen, 130 Pid., zum Konsum 11.60, Roggen, 
120 Pid., zur Ausfuhr 9, Roggen. neuer, zum 
Konsum 9.10, Gerste, feine, zur Ausiuhr 10.00 
bis 10.50, Gerste, mittel, It. Muster 9.55 10.00, 
Gerste, 114 Pid. 9.25. Gerste, 117 Pid. 9.40, 
Roggenkleie 6.25-6.60, Weizenkleie, grobe 7.40, 
Weizenschale 7.60, Hafer, neuer 7.85--8.40. Zu- 
fuhr nach Danzig in Waggons: Weizen 6, 
Roggen 182, Gerste 43, Hafer 2, Hülsenfrüchte 
37, Kleie und Oelkuchen 2, Saaten 5. 


Produktenbericht. Berlin, 12. Februar. Das 
Geschäft am Getreidemarkt kam zu Wochen- 
beginn nur langsam in Gang, zumal Nachfrage 
für rheinische Rechnung fehlte. Das’ Angebot 
auf Basis der Festpreise bleibt reichlich, die 
Absatzverhältnisse lassen noch keine Besse- 
rung erkennen. Dic Mühlen decken ihren Be- 
darf fast ausschliesslich aus zweithändigen 
Partien, die auf Vorwochenniveau angeboten 
sind. Exportscheine liegen bei wenig ver- 
änderten Preisen ruhig, am Mehlmarkt erfolgen 
kleine Bedarfskäufe in Lokoware. Das Offerten- 
mate in Hafer ist mässig, die Kauflust des 
Konsums hat sich noch nicht nennenswert ge- 
bessert. Gerste ist in feinen Brauqualitäten 
und Industriesorten vereinzelt abzusetzen, je- 
doch sind Forderungen und Gebote schwer in 
Einklang zu bringen. 


Getreide. Berlin, 12. Febr. Amtl. Notie- 
rung für Getreide für 1000 kg, sonst für 100 kg 
ab Station.in Rm. Weizen, märk. 194.50 bis 
190, Roggen, märk. 162—158, Braugerste 176 bis 
183, Haier, märk. 144—152, Weizenmehl 32 bis 
33, Roggenmehl nie Welzenkleie 12.10 
bis 12.30, Roggenkleie 10.50 bis 10.80, kleine 
Speiseerbsen 32—36, Futtererbsen 19-22, 
Peluschken 16.50 17.50, Ackerbohnen 15 bis 
10.50. Leinkuchen 12.60, Trockenschnitzel 10.10 
dis 10.20, Solaschrot 8.40. 

K Berlin, 12. Februar. Erzeuger- 
preise waggonfrei märkischer Stationen; fest- 
gestellt von der Landwirtschaftskammer für 
Brandenburg. Speisekartoffeln je 50 kg: Weisse 
1.30—1.40, rote 1.40--1.50, gelbfleischige Kar- 
toffeln ausser Nieren 1.701,85 RM. Fabrik- 
kartoiieln für Lieferung an Stärke- und Walz- 
mehlfabriken 9 P sonstigen Geschäfts- 


verkehr 774—8 Si t frel 
Fabrik. (Sehr geringe a ” 


' 


gewannen A. 
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Lier. Berlin, 12. Februar. A) Inlandseier: 
1. Deutsche Handelsklasseneier G 1 (vollfrische 
Eier) Sonderklasse 65 g und darüber 10% 
Grösse A unter 65—60 g 9%, Grösse B unter 


60--55 g 9, Grösse C unter 55—50 g 8% 
Grösse D unter 50—45 g 8. G. 2 (frische Eier) 
Sonderkiasse 65 g und darüber 9%, Grösse A 
unter 65—60 g 8%, Grösse B unter 60—55 e 
SVH. Grösse C unter 55—50 g 7%. 2. Deutsche 
unsortierte Eier 84-8”. B) Auslandseier: 
Dänen und Schweden 18er 9%, 15% —I6er 8%. 
leichtere 8%, Holländer, Belgier und ähnliche 
Sorten 67—69 g 9%, 60-63 x 9, 56—59 g 8%. 
leichtere 84, Rumänen 74-8. Witterung: 
schön. Marktlage: ruhig. 


Posener Börse 


Posen, 13 Februar. Es notierten: 5proz. ı 
Staatl. Konvert.-Anleihe 57.60 G, 4%proz. Gold- 
Dollar-Pfandbriefe der Pos. Landsch. 48.50 7, 
4proz, Kouvert.-Pfandbriefe der Pos. Landsch. 
44,50 B, 4proz. Prämien- Dollar-Anl. (Serie III 
54 +, proz. Roggen-Piandbriejſe der Pos. 
Landschaft (100 zł) 44.50 G, Bank Polski 85 G. 
Tendenz: behauptet. 

G — Nacht. B =Angzeb., T= Geschäft. "= obne Ums 


Danziger Börse 


Danzig, 12. Februar. In Danziger Gulden 
wurden für telegr. Auszahlungen notiert: New 
York 1 Dollar 3.1069—3.1131, London 1 Piuna 
Sterling 15.65--15.69, Berlin 100 Reichsmark 
120.78-——121.02, Warschau 100 Zloty 57.74 bis 
57.86, Zürich 100 Franken 99.05-99.25, Paris 
100 Franken 20.17—20.21, Amsterdam 100 Gl- 
den 205.92-—206.34, Brüssel 100 Belga 71.35 bis 
71.49, Prag 100 Kronen 15.13%—15.16%, Stock- 
helm 100, Kronen 80.72 Kopenhazen 
100 Kronen 69.93 70.07, Oslo 100 Kronen 78.70 
bis 78.86; Banknoten: 100 Zloty 37.76-57.88. 

4proz. (früh. Sproz.) Danziger Hypotheken- 
bank -Pfandbriefe (Serie 1—9) 63.50 bz B. 


Warschauer Börse 

Warschau, 12. Februar. Im Privathandei 
wird gezahlt: Dollar 5.40, Golddollar 8.97, Gold- 
rubel 4.63-—-4.67, Tscherwonez 1.10—1.05, 

Amtlich nicht notierte Devisen- Berlin 209.6: 
und 209.60, Kopenhagen 121.30, Oslo 136.45, 
Montreal 5,34. 

1 Gramm Feingold = 5.9244 zI. 

Effekten. 

Es notierten: 3proz. Prämien- Bau - Anleihe 
(Serie 1) 42.25, 4proz. Prämien-Dollar-Anleihe 
(Serie III) 54.25, 4proz. Prämien-Invest.-Anleihe 
(Serie) 114, 5proz. Staatl. Konvert.-Anl. 1924 
57.7558, 5proz. Eisenbahn-Konvert.-Anl. 1926 
55, 6proz. Dollar-Anl. 1919—1920 66.50, 7proz. 
Stabilisierungs-Anl. 1927 57--56.63-—56.75-—57. 

Bank Polski 86—86.25 (85.75), Lilpop 11.30 
(11,30), Haberbusch 40 (40). Tendenz: unvet- 
ändert. } 

Amtliche Devisenkurse 
E_ > p p ů ů ů ů ¾˙Ü Dun 2 
. 12 2. 12 2. 10 2 10 2. 


nene | Cald Briot 

Ametordam em m m 355.754 357.55 355.80] 357.60 
Berlin 2 — — — — 

Beese 123.29 123.91 123.24] 123.86 
Kopenhagen «e == = — — 1129.90 122.10 
de nm 25.94] 27.22) 26.99 27.27 
Ne» York (Scheck) — 537, 5421 5.380 5.43 
Paris — 34 84 35.02 34.84 35.02 
ki 2 46.57 416.81] 46.50 46.0 


— — 1136.16] 137.40 
139.40] 140.80] 139 70| 141. 10 
172.42] 173.28, 172.37] 173.28 
171.07] 171.93] 171.071 171.93 


Oslo - 
Stock hol 
Danzig = == = < w 
F 
Tendons: uneinheitlich 


Berliner Börse 


Börsenstimmungsbild. Berlin, 13. Februar. 
Tendenz: freundlich. Bei kleinem Geschäft war 
die Börse wieder überwiegend freundlicher. 
Aus Süddeutschland und aus dem Rheinland 
waren infolge des Feiertags wieder keine Auf- 
träge eingetroffen. Die Standardwerte lagen 
durchweg freundlicher, Farben konnten auf die 
bevorstehende Bilanzsitzung % Prozent ge- 
winnen. Von Kaliwerten hatten Salzdetfurth 
aul bessere Absatzmeldungen mit einer Steige- 
rung von 2 Prozent die Führung. Reichsbank 
Die übrigen Märkte waren teils 
zut behauptet, teils um Bruchteile von Pro- 
zenten gebessert. Lebhaiter lagen Becula. Neu- 
besitz verloren 20 Pfg., Tagesgeld erforderte, 
unverändert 444 bis 4% Prozent. 

Berljn, 13. Februar. Ablösungsschuld 1, 
97,2, Abl. ohne Ausl. 2. 19%. 

Amtliche Devisenkurse 


- — — 


—— a m 2,488 | 2.49 
ad ~ = == =— = — 1281 | 128 
Ne York mu 2552 | 2.55 
Budo nu une — — 
Belsingfom — 2 5.664 | 5.676 
Bon — 2 | ——— A 98 | 22.02 
Kaudes (K wu -> — 41.51 | 41.68 
Kebesbet ess 57.24 | 57.38 
Lisssbos = =— - 14.69 | 14.71 
Pario 224 16.43 | 16.47 
Prag 222 12.4 | 12.46 
db „ = = = =— = = 80.02 | 80.88 
Ipanıon — 2 — 33.97 33.63 

22 66.13 | 66.27 
F 47 4.30 
Tens 68.18 į 6932 
Rize - — — = <» = =~ ~ 8.02 | 80 18 
Ostdevisen. Berlin, 12. Februar. Auszan- 


lung Posen 47.075--47.275, Auszahlung War- 
schau 47.075—47.275. Auszahlung Kattowitz 
47.075—47.275; polnische Noten 46.875—47.275. 


Die heutige Ausgabe hat 10 Seiten 
einſchlietzlich Unterhaltungsbeilane. 


Verantwortlich für den gesamten redaktionellen Teil: 

Alexander Jursch. Pür den Anzeigen- und Reklame 

teil: Haus Schwarzkopl. Druck und Verlag: Cou 

cordia Sp. Akc. Drukarnia t wydawnictwo, Samt. 
neh in Posen, Zwierzyniecka 6 
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a Am 12. Februar d. Is. in den frühen Morgenſtunden ſtorb nach langem, zum Teil Lose 
Be ſchwerem Leiden Bi 
* 3 zur I. Klasse der staatlichen 
8 Herr Konſiſtorialſekretär eee e 
® ” empfiehlt 
5 F. Rekosiewicz, 
Esi staatlich? Kollektur im Ramicz ñ 
E ; und Subkollektur in Poznań, Strzelecka 2. Per 
3 Mit dem Heimgegangenen verliert unſere evangeliſche Kirche einen pflichttreuen und Hauptgewinn 1000000 zł. Au gen zuliebe 
47, 22 7 * 1 R 2 4 > i 
CE zuberläiigen Beamten. Urſprünglich im Gärtnerberuf ausgebildet, trat er bald in den öff nt- Täglich bis zum 16. Februar 1931. t 
» a lichen Dienn ein und war jaft zehn Jahre in einer Volks rechts⸗ uskunſtsſtelle und in einer \ verlan ge n Sie 
we ESiedlungscenofienfhaft iãtig. Während des Krieges hat er er re und en ‘feinen 
Mann geſtan en, erft an der Front, dann in der Verwaltung. Seit Anfang Februar 1921 £ : . - 
bat er mehr als zwölf Jahre hint urch unſerer Kirche gedient, bis ihn die letzte ſchwere Richard Gewiese, Baumeister beim Optiker 
Ty Krank eit nötigte, feine Arbeit niederzulegen. Er kam 1921 in eine ſchwierige und umfang⸗ . li 
75 reiche Au bauarbeit hinein und hat ſeine Aufgabe, bei der ihm feine Erfahrungen aus früherer Środa, ul. Długa 68 aus d PUC k ich 
A Reit zugute gefommen find, mu Fleiß und Aus dauer, mit viel Un ſicht, Beharrlichleit und Fernruf Środa 117 oder Poznan 5072 (bei Baumeister Kartmann) 
2 Tüchtigkeit gelöſt. Mehrfach hat die Landesſynode ihm herzlichen gny en ® 
hi Tant aucgeiprohen, Er war uns allen ein werter Mitarbeiter, auf deſſen Perſönli keit 1 tina rhaltungsarbeiten, 
Z und rich liche Geſinnung wir uns ftets verlaſſen haben. ; Neu- u. ge E : ara 1 ; 
5 Mit feiner Frau, feinen Töchtern und dem weiteren Kreis derer, die ihn kennen und Entwürfe, Bauleitung, Bauberatung, 
S achten, trauern wir um ihn. Die Erinnerung an ihn wird in uns lebendig bleiben. 


Schätzungen 
führe ich auch in Posen u. Umgegend aus. P U N K T A L 


Aufklärende Druckschrift „P unk tal“ kostenfrei 

S e * a 0 e 1 1 a ò von Carl Zeiss, Jena — Generalvertreter für 

12 Polea: J. Segalowicz, Warszawa. pl. Moniuszki 2 

letzter Ernte auch in kleinen Mengen gibt billigſt ab 
Cin- & Verkaufsgenoſſenſchaſt 

Traen eſzuo. Tel. 29. 


„Nun ſucht man nicht mehr an den Haushalte rn, 
denn daß fie treu erfunden werden“ (1. Kor. 4, 2.). 


Poſen, den 13. Februar 1934. 


Evangeliſches Konſiſtorium. 
Die Mitglieder, Beamten und Angeſtellten. 


SAR 


8 


Junger 


riſeur⸗ 
Nach längerer Krankheit entſchlief heute mein lieber J ] 


Mann, unfer treuſorgender Vater, der N ehilfe 
Konſiſtorialſekretär | 9 


evangl., der poln. Sprache 


2 nmächtig, von forort ge- 
illi arte f BE | indt. Off. umer 6987 
? an die Geſchäftsſt. d. Zig. 


Namens der Hinterbliebenen I Landwirt 


Wer muss auf allgemeinen Wunsch seiner Kundscha't die 


WEISSE WOCHE 


eee meme 


bis zum 20. Februar verlängern? 


E UISMEJOOJM in anu Em LBUZOJ ED e EISMEJOO.JM "n nu 


Da bait BE LHIAONHIS "f 
Puſzezykowo, den 12. Februar 1934. Selce! en 


Die Beerdiaung findet am Donnerstag, dem 18. Februar ; fe Rn 


nachmittags 3 Uhr vom CTrauerbauſe ans ſtatt. Ber Gefchäftsftelle d. zeitung 


Don Beileidsbefuchen bitte abzufehen. 
Weike Wome 


zu noch nie 
dageweſenen Preiſen 


yLugejay9se pun sneuusufe! 


Leinen- u. Wäschestoffe aller Art zu noch nie dagewesenen Preisen! 
Riesenauswahl in: 


Leinen, Einschütte, Wäschestoffen, Bettwäsche, Wäscheseide, 
Handtüchern, Schürzen. 
Damen- und Kinderwäsche, Herrenwäsche, 


Tischwäsche, Trikotwäsche usw. 
Steppdecken — Gärdinen — Strümpfe 


Am 12. Februar entſchlief ſanft nach langem 
Seiden unſere gute Mutter, Schwiegermutter, Schweſter, 
Großmutter und Urgroßmutter 


Frau 


Elſe von Lehmann⸗Nilſche eie 


für Damen u. Herren 


i Am Dienstag, dem 13. Februar 
1934, die traditionelle 


— 
LOSE 


| 
| 
| 


e 
. alle B in allen 1 
geb. Brinckmann rden auf Sager mani am IL I Moul in | mich 
Elſe Quandt, geb. v. Lehmann ⸗Nitſche ; 3. Bohuhert 8 pe Ades 0 | j | | Karrevals-Ahgehi lsieipr 
Eleonore Blanck, geb. v. Echmannsllitfcye 6 We E ar ana itae oug b F 
\ und Wäſchefabri * | Viele Ueberraschungen. 
W. Billert | | ele elles 


Eberhard v. cehmann Nitſche 5 2. 
Paul Quandt, Major a. D. ul. Wroctawska 3. 
Ulrich Blanck, Major a. D. - í nn ree eese. un 
o ſehle mi An⸗ 
Carla v. cehmann-Nitſche, geb. Piene: foriga van” 9 = T 
.. e 
Eläre Brinckmann, geb. Plener * F eee, 


Fach ſchlagenden Arbeiten. 
6 Enkel und 2 Urenkel. gan al enepar. 


70 í } ſchneide⸗Akademie. Exteile 
Breslau, Fürſtenwalde, Itowiec Nitſche ), Freienwalde. 5 i ee oniy 


Die Beiſetzung findet am Donnerstag dem 15. Februar 14½¼ Uhr tion von Modellen nach dem 
in Ikowiec ſtatt. neueſten Schnitt. 


Eintritt frei! 
bie verehrten Gäste werden 
gebeten, rechtzeitig Tische 
zu bestellen. "mg 


Pozann 
Poznań, św. Marcin 19 z 


Haupttreffer 


2.000.000 Zloty. 
TOREN 


ul. Kantaka 8/9. | 
Teleton 33-69. | 


| 
1 
| 
i 
j 


Wir ſuchen zum 1. märz d Js. 
jungen Mann als Expedienten. Ja lures- 
Bedingungen: Kennkniſſe beider Landessprachen in 
Wort u. Erill. gute Hands und abjolut ſicheres Wa madik al ender 
Rechnen. Banbgelipriehene Bewerbungen nebit Lebens» 
lauf, Zeugnisabſchriften, Altersangabe und Gehalts. 1934 


Max Podolski, forderung find zu richten an Krotoszy ner 
Schneidermeiſter Molkerei, Spdidz. Krotoszyn. auf starkem Kartonpapier 
Poznań, Wolnica 4/5. — — ero e ern, 


Preis 30 Groschen. 


Auswärtige Interessenten werden gebeten, 459 
in Briefmarken einzusenden, 


Zu haben in der 


Geschäftsstelle des Posener Tayehlatiti 


Poznań. Zwierzyniecka 6. 
—— 


am | 
5 öbel 
D D in solider Ausführung 


POZNAŃ zu zeitenispredienden Preisen 


Sanitare Anlagen = Witze Günther Seret 


für Gas, Wasser ulica Wrzesinska 1 
1 Besichtigen Sie mein Lager. 
anın Oznan 
. n, Ul. Selen 


fim Gdyniaryb, Inh. Chorohläski 
Poznań, Kantaka 7 


empfiehlt zur Fastenzeit 
lebende Fische, Sprotten 


Bücklinge, Räucherlachs 
Aale u. Fischkonserven, 


EN 


Am 12. d. Mis. entſchlief nach längerem, 
ſchwerem Leiden unfer langjähriges Mitglied 
Herr Konfiftortalfefretär 


Willy Bartelt 


im 58. £ebensjahre, 
Am Donnerstag, dem 15. d. Mis, nach⸗ 


mittags 5 Uhr werden wir ihn vom raner: * 
banfe in Puſzezykowo, poznanſka 73, zur elb lei t e 
legten Ruhe geleiten. 


Der Vorſfand. 


Frühkartoffel 


Jeilungs-Malulalur oonander Eeitinge zum Ankeimen 


billigſt ab 50 j anerkannt durch W. J. R. 
KOSM „ POZNAN. liefert jeden Poſten zum Preiſe von 8 zt per 50kg 


Zwlerzynlecka 6. Telefon Nr. 6105 und 6275 Dom. Gorzyn, powiat Międzychód, 


Preisoiferten auf Wunsch! 


